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Illuſtrierte Beilage „Die Jeit im Bild“ 
do. Jahrgang 


Ein myſteriöſer Grenz- 
zwiſchenfall. 


* Warſchau, 26. Mai (Eig. Drahtnachr.) 
„Das Regierungsblatt „Gazeta Polſta“ ver- 
öffentlich an auffallender Stelle folgendes Tele⸗ 
. „In der Nacht vom Sonnabend zum 

ntag hat etwa gegen 11 Uhr im Bezirk Giewa, 
Kreis Neuftadt (Wejherowo), an der oſtpreußi⸗ 
en Grenze im Grenzabſchnitt Opalenie (Mün⸗ 
terwalde) ein blutiger Ueberfall deutſcher Grenz⸗ 
amter auf eine polniſche Grenzwache ſtattge⸗ 
nden. Während der Schießerei find zwei pol- 
niſche Grenzoffiziere, Kommiſſar Biedzinſki 
und Unterkommiſſar Liskiewicz, entführt 
worden. Dieſe Entführung erfolgte auf polni⸗ 
em Grenzgebiet in dem Augenblick, als ſich die 
n Offiziere von ihrer Patrouille entfernt 
n. Liskiewicz wurde ſchwer verwundet, wor⸗ 
auf große Blutflecken hindeuten, die auf polni⸗ 
ſchem Gebiet gefunden wurden. Die beiden Offi⸗ 
diere wurden im Auto weggebracht. „Es ift fo- 
rt eine Unterſuchung eingeleitet worden.“ 
Die „Gazeta Polſka“ fordert aber bereits, daß 
der Außenminiſter Zaleſki Genugtuung 
dieſen Ueberfall verlangen ſolle. Es dürfte 
zu erwarten ſein, daß die polniſchen Be⸗ 
hörden kaltes Blut bewahren und zunächſt 
einmal den Fall näher unterſuchen. 
nn gerade an dieſer Stelle iſt es recht ſchwer, 
zu entſcheiden, wo die Grenze eigentlich verläuft. 
Es muß erſt 1 ob der Grenzvorfall ſich 
wirklich auf polniſchem Gebiet abgeſpielt hat, 
auf deutſchem Gebiet, und was 
die Urſache zu dieſer Schießerei war, 


der deutich-polnifche Grenzzwiſchen⸗ 
fall in Münſterwalde. 

Marienwerder, 26. Mai. (R.) Die „Weichſel⸗ 
zeitung“ erhält von der deutſchen Grenzwache 

der bereits berichteten polniſchen Meldung 
r einen Zwiſchenfall bei Marienwerder fol- 
gende Darſtellung der Ereigniſſe: 

„Zwei polniſche Polizeibeamte haben am Sonn⸗ 
abend * es unbefugterweiſe die Grenze am 
Grenzgebäude in Neuhöſen überſchrit⸗ 
ten, Bei der Feſtnahme haben die Polen 
von der Waffe Gebrauch gemacht, wo⸗ 
bei ein deutſcher Beamter und ein pol: 
niſcher Beamter verwundet wurden. 
Unmittelbar darauf unternahmen andere pol- 
niſche Beamte unter Ueberſchreitung der 
5 einen Befreiungsverjud, in 
dem e eine große Anzahl von Schüſſen 
auf das Grenzgebände und die Deuts 

en Beamten abgaben. Die Verletzun⸗ 
ie weiteren Ermittlungen über den Vorfall jind 
Gange.“ 


der Flug des „Graf Zeppelin.“ 


Neunork, 26. Mai. (R.) Das Luftſchiff „Graf 
— . vürfte auf ſeinem Rückflug von der 
ianiſchen Hauptſtadt heute früh zwiſchen 8 
und 9 er nach unſerer Zeit wieder in Per⸗ 
nambuko eingetroffen fein. Das Luftſchiff 
nahm wie auf der Hinfahrt ſeinen Weg längs 
der ſüdamerikaniſchen Oſtküſte. Um 346 Uhr heute 
nach unſerer Zeit befand fih das Luftſchiff 
ungefähr 35 Schnellzugſtunden von Pernam⸗ 
buto entfernt. 


„Graf Zeppelin“ hat Bahia 


abermals paſſiert. 
Bahia, 26. Mai. (R.) Das Luftſchiff „Graf 
Jepverin hat . — Bahia in Richtung 
rnambuco um 12,25 Uhr früh (4,05 Uhr mittel- 
europäiſcher Zeit) paſſiert. 


— — 
die Unruhen in Indien. 
London, 26. Mai. (R.) In Britiſch⸗Indien 
n die Nationaliſten ihre Angriffe auf die 
zalzlager der Regierung fortgeſetzt. Bei 
einem dieſer Angriffe wurden ar Polizei⸗ 
eamte umzingelt. Die Poliziſten gaben in 
ver Notwehr mehrere ſcharfe Schüſſe ab. Bisher 
teft noch nicht feft, wieviel Perſonen dabei ver⸗ 
etzt wurden. 1 Poliziſt erlitt ſchwere Ver⸗ 
etzungen. 

In der indiſchen Provinz Bengalen kam es zu 
chweren Zuſammenſtößen zwiſchen Mohamme⸗ 
Baiern und Hindus. Es hatten zwiſchen beiden 
ſpobulterungeſchichten ſchon feit langer Zeit ge- 
kannte Beziehungen geherrſcht. Geſtern wurde 
y Mohammedaner ermordet aufgefunden. Die 
Mobammedaner machten die Hindus für zielen 

Ord verantwortlich, überfielen viele Läden und 

Underten fie aus. 2 Hindus wurden gerötet. 
Ste Polizei ſtellte die Ruhe wieder her, er die 

timmung iſt weiter noch ſehr gereizt. 
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gen des deutſchen Beamten find leichter Natur. 
— we 


achtgeſpaltene Millimeterzeilt 


5 „Die Welt der Frau“ 
Dienstag, den 27. Mai 1930 


Diokuſſion um den Marſchall Pifſudſhi. 


Die sanierte Preſſe ihimpft. — herr Thugutt erklärt. — Eine ſchwache 
Erklärung des Finanzminiſters. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


2 Warſchau, 26. Mai. 


Die Schließung der Sejmſeſſion wird in der 
polniſchen Preſſe lebhaft kommentiert. Die Re⸗ 
ierungsblätter, an der Spitze die „Gazeta Polſta“ 
face ie Erklärung der Oppoſition mit ganz be⸗ 
onderen Argumenten zu entkräften. Sie fangen 
an, ganz gottesläſter lich zu ſchimpfen. 
In den Auslaſſungen der Oppoſttion liege nichts 
weiter als politiſches Banditentum, und 
man müſſe entweder die erhitzten Gemüter mit 
einem Glas kalten Waſſers abkühlen oder ihnen 
eine Zwangsjacke anlegen. Dieſer Ton der 
Schimpferei muß doch ſehr befremden, zumal die 
großen Budgetüberſchreitungen vorgekommen ſind 
und Moraczewjti ſeinerzeit gejagt hatte, daß 
man 3 an die Wand ſtellen müſſen, wenn 
er die Ueberſchüſſe nicht für Inveſtierungen ver⸗ 
wandt hätte. 


Zum erſten Male geſchieht es mit aller Deut⸗ 
lichkeit, daß der Kampf nicht nur gegen das Sa⸗ 
nierungslager als ſolches, ſondern gegen 
den Marſchall Pilſudſki geht. 


Der frühere ſtellvertretende Miniſterpräſident 
Thugutt ſagt in ſeiner Wochenſchrift, man 
müſſe ſich doch einmal darüber klar werden, daß 
5 d gegen 8 aad Prgani 2 
es uges gegen den Se 
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„gerichtet ſeien. Uebrigens mache 


der Marſchall viel Lärm, ſei aber doch nicht 5 b 


gefährlich. Es wäre ziemlich unwürdig, wenn 
man gegen einzelne Gruppen vorginge, die nur 
als erkzeug dienten. Heute gehe es darum, 
ob Polen mit dem Recht oder mit Ge⸗ 
walt, mit dem Willen des Volkes oder auf 
Grund der Gnade eines Einzelnen regiert werden 
ſolle. Es ſei nicht zu verlangen, daß Herr 
Pryſtor oder Herr Slamet entfernt werden 
müßten, ſondern man ſolle heute verlangen, daß 
von der Leitung der Mann entfernt werde, der 
dieſe Zuſtände im Lande geſchaffen habe. Mar⸗ 
ſchall eh t aa mehr als einmal verlangt, 
daß man ſich ihm klar entgegenſtellen 


wic z 


| den 
breite Wellen ſch 


ſolle. Man ſolle ihm deshalb auch Genugtuung 
ch laſſen. 
ie hilflos eigentlich die Regierung den An- 
ſrurm von feiten des früheren Miniſters Czech o- 
pariert, davon zeugt die ſchwache Entgeg⸗ 
nung des jetzigen Finanzminiſters. Man muß ſich 
über die Entgegnung des Oberſten Matu⸗ 
zewſki, der freilich keine finanzielle Vorbil⸗ 
ung hat, aber doch ſchon längere Zeit die Ge⸗ 
ſchäfte des Finanzminiſteriums führt, wundern. 
Matuſzewſti bemüht fiH, nachzuweiſen, daß es 
nicht die Haltung der e gierung ge- 
weſen ſei, ſondern die Schwierigkeiten auf dem 
internationalen Geldmarkt, die den 
Abſchluß der polniſchen Anleihe verhindert hätten. 
Wir haben dieſen Umſtand hin, geleugnet, 
aber Herr Matuſzewſki hat hinzugefügt, daß es 
im Jahre 1929/30 im Nit ee nicht an 
Anleihevorſchlägen gefehlt habe, und daß am 
5. Dezember 1929 eine Bargeldtransaktion in 
öhe von 20 Millionen Dollar zuſtande gekommen 
ei. Hier iſt nun einzuwenden, daß es ſich um 
eine Kredittransaktion für die polniſche ag: 
onfabrik „Lilpop, Rau und Loewen⸗ 
tein“ gehandelt hat, die im Zeitraum von zehn 
Jahren zur Verwendung een folte — wenn 
alles — pinge. unächſt einmal wurde nur 
eind Mi lion Dollar ausgeworfen, und wir 
wiſſen nicht, ob dieſe Summe its eingefloſſen 
iſt. Es handelt ſich um die Beteiligung am Aus⸗ 
au eines Unternehmens, keineswegs aber um 
eine freie Anleihe. Wenn der Miniſter weiter 
ſagt, daß bei einem Kursſtande von 72 für die 
Stabiliſierungsanleihe von polniſcher Seite die 
Anleiheverhandlungen ausgeſetzt worden wären, 
nicht, wie Herr Czechowicz meine, wegen Zurück⸗ 
85 ung der Auslandstapitalien, jo ift auch dieje 
Feſtſtellung nicht ganz ſtichhaltig. 
ie Aeußerungen des Herrn Sratufgemit wer⸗ 
den noch ihr o finden, wie man denn über⸗ 
haupt erwarten kann, daß trotz der Vertagung 
des Sejm die augenblickliche Spannung der Lage 
Anlaß dazu en wird, daß die Diskuſſion 


ägt. 


Noch eine Unlerredung 
mit Czechowicz. 


Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ veröffentlicht eine 
neue Erklärung des früheren Finanzminiſters 
Ce ern Die Unterredung dieſes Blattes 
bab zechowicz ſoll folgenden Verlauf genommen 

aben: 

„Wie kam es, daß Sie den Entſchluß faßten, 
aus dem 5 auszutreten?“ 

„Ich muß Ihnen bekennen, daß ich dieſen Ent⸗ 
ſchluß nach ſchwerem inneren Kampfe gefaßt habe. 

Is ein Mann, der lange Zeit wirtſchaſtlichen 
Bragen nahe jtand, weiß ich von dem engen $ 
ammenhang, der zwiſchen wirtſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten und dem Kurſe der Innenpolitik be⸗ 
iteht. Nach meiner e ung können die Ein⸗ 
wirkungen einer langwierigen politiſchen Zu⸗ 

der Lage auf die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
n. a 


ſpitzun 
niſſe n ch . 

rt Entſchluß war für mich um fo ſchwerer 
als ich meine Amtszeit im ines s Mar: 
ſchalls 1 Oktober 1927 bis zum Juni 
1928 als die ſchönſte Zeit meines Lebens beira- 
ten muß. Denn in dieſer Zeit hatte ich das Glück, 
den Finanzplan zu realiſieren, was das höchſte 
* eigen bättat d war.“ $ 

„Das Verhältnis des Marſchalls Vifudjti zu 
Ihnen und zu Ihrer Arbeit 19 aus . — Reihe 
on Muslallängen 7 Marſchalls bekannt. Wie 

n Sie nun zur Per il 
3 3 fon des Marſchalls Bil 

„Ich ſagte eben, daß ich die Zeit meiner Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Maripat als die gc 
meines Lebens betrachte.“ 

„Meinen Sie nicht, Herr Miniſter, daß Ihre 
letzte Erklärung auf den Auslandskredit Polens 
ungünſtig einwirken kann?“ 

„Eine hundertprozentige 
die Tatſache, daß ein Miniſter, dem es, wie 
ſagte, geglückt war, die Staatsfinanzen in 8 
zu bringen, vor den Staatsgerichtshof geſtell 
wurde. 

„Es geht das Gerücht von der Möglichkeit Ihres 
Uebertritts zu einer anderen Partei.“ 

„Es liegt keine Verſtändigung mit dem „Centro: 
politiſche Role zu ſpielen. Bis zur Ga e. 
meiner Angelegenheit vor dem Staatsgerichlsho 
tann ich auch gar nicht daran denken.“ 


Wirkung hatte ſchon 


ich Tele agen 


. ee und der Linken en Preis 

i 
Bisita : so. rer Angelegenheit vor dem 

„Es iegt keine Verſtändi mit Centros. 
lew“ vor und kann auch 3 da en 
kann ich verlangen und verlange ich au ie 
Ses kanten meiner Angele enheit durch eine 
Beſchleunigung der Antwort des Sejms auf die 
ee des Staatsgerichtshofes.“ 

„tehmen Sie an, daß nach alledem, was vorge: 
fallen ift, in der 1 en Atmoſphäre die 
. keit beſteht, die Angelegenheit der Haus- 
p tsũ erſchreitungen in fachlicher Weiſe zu er- 


edigen? 
ei ich eine Beantwortung die: 
kr unsere halte. Ich muß — 2 9 
Pre aß die allgemeine Wirtſchaftslage des 
Staates von allen Faktoren, natürlich auch vom 
e vorſichtige und umſichtige Politik er- 


— — 


hochverratsverfahren 
gegen MWoldemaras. 


Kowno, 24. Mai. 


Gegen Proſeſſor Woldemaras hat die 
Staatsanwaltſchaft im ſammenhang mit ſei⸗ 
nen Erklärungen gegenüber Preſſevertretern, wo: 
nach die litauiſche Verfaſſung auf keiner 
authentiſchen Grundlage beruhe und heutige Re: 

ierungskreiſe ſich zahlreicher Verſtöße gegen die 

erfaſſung ſchuldig gemacht hätten, ein Ver⸗ 
fahren wegen Hochverrats eingelei⸗ 
tet. Der Fo augen des Tautininkai⸗Ver⸗ 
bandes hat beſchloſſen, Woldemaras aus der Par: 
tei auszuſchließen und ihn wegen ſeiner 
vor ein Ehrengericht zu 


„Man ſpricht von einer e mit den 
ür 


„Sie ve 
fer Frage 


ſtellen. 


Errichtung einer kürtiſchen Staatsbank. 

Konſtantinopel, 25. Mai. (R.) Der Plan be⸗ 
treffend Errichtung einer türkiſchen Staatsbank 
iſt vom Kabinett genehmigt worden und wird 
im Laufe dieſer Woche von der Nationalverjainın- 
lung behandelt werden. 
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Das passende Geschenk 
zurKonfirmation 
ein guter 


mit Kompaß in 20 Farben 
Ratenzahlungen 


Kosmos Sp.zo.o. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 121 


Logik. 


Im „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ vom 
22. Mai 1930, Nr. 134, iſt ein in ſeiner Art 


typiſcher Aufſatz zu lejen, worin die ſlawiſche 


„Solidarität“ bei den Tſchechen beleuchtet 
wird. Es wird bittere Klage darüber ge- 
führt, daß die „minimalen Forderungen der 
polniſchen Bevölkerung in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei“ nicht berückſichtigt würden, als da 
find: Zulaſſung der polniſchen als zweite 
Amtsſprache, zweiſprachige Aufſchrif⸗ 
ten an ſtaatlichen Gebäuden und 
öffentlichen Orten uſw. Den Polen gegen- 
über würden die Deutſchen vorge⸗ 
zogen, die in ihrem Gebiet überall zwei⸗ 
ſprachige Aufſchriften, Fahrkarten uſw. be⸗ 
kämen, obwohl ſie doch nur Eindring⸗ 
linge und Koloniſatoren jeien. 
Die Prager Zentralbehörden verſprächen 
zwar feierlich Abhilfe, aber das bliebe nur 
auf dem Papier ſtehen; und jo fort. 
Beſehen wir uns dieſe Klagen einmal! 
Die Polen find in der Tſchechoſlowakei be: 
kanntlich im Vergleich zu den 3% Millionen 
Deutſchen ein völlig verſchwin dender 
kleiner Bevölkerungsbeſtandteil im Weſt⸗ 
zipfel des alten Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Dieſer ift jo beſchei den, die genannten 
„minimalen Forderungen“ zu ſtellen. Ein 
Durchſchnittseuropäer, der nur 
eine Spur logiſch denken kann, muß 
natürlich annehmen, daß die Polen in 
ihrem Staat ſelbſtverſtändlich ihren foge- 
nannten „Minderheiten“ nicht nur die 
gleichen minimalen, ſondern ganz 
andere Forderungen erfüllen, wenn ſie 
mit ſolcher Aeberzeugung ſich 
über die lieben flawiſchen Brüder von 
Tſchechen moraliſch entrüſten. Wie ſteht 
es aber damit? An Zahl könnte man mit 
den Polen in der Tſchechoſlowakei etwa 
die Litauer in Polen vergleichen. Wo 
gibt es für dieſe, die nicht zur Hälfte „Zu⸗ 
flußbevölkerung“ ſind wie die Polen in 
der Tſchechoſlowakei (val. Polonja zagra- 
nica. P. W. K. 1929 S. 6), zweiſprachige 
Inſchriften an Amtsgebäuden? Weiter, 
den Deutſchen in dem „Nationalſtaat“ 
Tſchechoſlowakei — es fol noch andere 
Staaten geben, wo man ſich auch dasſelbe 
u ſein einbildet — mit ihren Millionen 
ugehörigen und geſchloſſenen weiten 
Wohngebieten entſprechen ungefähr im 
heutigen Gebiet des Staates Polen die 
Ukrainer. Aber während die Deutſchen 
in der Tſchechei wenigſtens zweiſprachig 
regiert werden, ſucht man im Lande der 
„traditionellen Toleranz“ vergebens nach 
einer entſprechenden Methode. Statt 
die Tſchechen anzuklagen, folt te 
man lieber etwas in dieſer Be- 
iehung von ihnen lernen. 
einer: Die Deutſchen ſeien doch nur 
Eindringlinge und Koloniſa⸗ 
toren. Letzteres ſieht man ſcheinbar für 
ein herabſetzendes Wort an, weil 
man nicht weiß oder wiſſen will, daß 
tatſächlich ein Großteil des Gebietes, 
das jetzt die Slawen ſo ſtolz als ihr „ur⸗ 
ewiges Beſitztum“ anſehen, aus Sumpf 
und Urwald, wo kaum ein paar Men⸗ 
ſchen hauſten, erſt durch deutſchen 
Fleiß und deutſche Tüchtigkeit vieler 
Geſchlechterfolgen zu dem gemacht worden 
iſt, was es heute iſt. Und die „Ein⸗ 
dringlinge“? Merkt man denn nicht, wie 
man ih lächerlich macht, wenn man 
nach dem Muſter unjerer Gegenden in den 
weißruſſiſchen und ukrainiſchen Gebieten 
(Kurjer Pozn. 5. 10. 27) die „Rota“ ſingt 
mit den Worten von dem Lande, Haus 
dem unſer Volk ſtamme“ und wo ihnen, 
den Polen, der „Deutſche nicht in das Ge- 
ficht ſpucken fole“? Ja, wenn der Deutſche 
im Mittelalter einen Teil der Gebiete, auf 
denen einſt Oſtgermanen ſaßen, mit dem 
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Pfluge in der Hand jeinem Volts- 
tum wiedergewonnen hat, ſo iſt das ein 
verdammenswürdiger „Drang nach Often“ 
am 
5. 30 Nr. 233 z. B. auf dem erſten 
Blatt gleich zweimal —, wenn die Polen 
aber die öſtlichen „flawiſchen Brüder“ aus 
ihrer uralten Heimat und die Juden aus 


— der „Kurjer Pozn.“ 


zitiert 
21. 


ihn 


den Städten, die fie feit Jahrhunderten 
dort innehaben (vgl. S. 2 der genannten 
Nummer), verdrängen wollen und ihre 
Sprachgrenzen nicht nur in dieſer Richtung 
weit vorgeſchoben haben (vgl, Wakar, Roz⸗ 
woj narodowości polſtiej), jo ift das 
ſelbſtverſtändlich etwas ganz an- 
deres. Weiter: Die tſchechiſchen Ver⸗ 
[prechungen blieben auf dem Papier 
ſtehen. Mag ſein. Wir kennen je- 
doch einen Staat, wo nicht nur 
Versprechungen hoher Regie⸗ 
rungsitellen, ſon dern ganze 
Paragraphen der Verfaſſun⸗ 
gen, mit denen man lid 
ahnungsloſen Laien aus dem 
Ausland gegenüber großtut, 
noch heute nach über 9 Jahren 
Geltung der Verfaſſung das 
gleiche Schickſal haben, ohne daß 
die verſchiedenen „Kurjer“ aller Partet⸗ 


ſchattierungen ſich bemüßigt fühlen, ſich 
darüber aufzuregen. Wenn es darum 


geht, auf die Deutſchen loszuhacken, ſind 
ſich ja bekanntlich ſelbſt die politiſchen 
Todfeinde unter den Polen einig. 

In der gleichen genannten Nummer des 
„Kurj. Pozn.“ berichtet ein Einwohner 
von Wierzchucin, Kr. Sronperg, empört, 
daß der Landrat die Gemein ewahlen, die 
für die Nationalpartei günſtig ausgefallen 
ſeien, nicht beſtätigt, ſondern eine kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung eingeſetzt habe. 
Wenn aber, wie das früher der Fall war, 
nicht nur für kleine Dörfer, ſondern für 
große Städte wie Königshütte und 
Kattowitz die Deutſchen die Mehr⸗ 
heit behauptet hatten, da forderte 
man von ſeiten der gleichen polniſchen 
Parteien die Mundtotmachung der Mehr⸗ 
heit, nicht nur, daß man nachher nichts 
dagegen hatte. And weil wir gerade bei 
den Wahlen ſind: Der genannte Kra⸗ 
kauer Kurjer, der mit Hilfe deutſcher 
Setzmaſchinen aus Berlin und deut⸗ 
ſcher Druckmaſchinen aus Bayern in der 
Stadt, die ihre hervorragende Bedeutung 
hauptſächlich früherem deut ſch e n 
Bürgerfleiß verdankt, täglich das Deutſch⸗ 
tum angreift und beſchimpft, hatte in der 
gleichen Nummer das Kunſtſtück fertig⸗ 
gebracht, in einem Aufſatz „Abgeordnete 
einer verſchwindenden Minderheit. Das 


polniſche Geſicht von Wolhynien“ aus der P 


Tatſache, daß im Wahlbezirk Wolhynien 
bei den kürzlichen Erſatzwahlen zum Sejm 
nur Vertreter der nichtpolniſchen Volks⸗ 
tümer hervorgegangen waren, einen pol: 
niſchen Sieg zu friſieren. ir 
ſagen hier abſichtlich nicht Minder⸗ 
heiten, weil dort die Polen nur wenige 
Prozent ausmachen. Die ſanierte 
Logik war ſelbſt dem Konkurrenz- Kurjer 
aus der Martinſtraße in Poſen zu bunt 
(Kurj. Pozn. Nr. 235), fo daß er da⸗ 
gegen ſchrieb. Es würde dem Krakauer 
wahrſcheinlich auch nicht paſſen, wenn wir 
ſeine Gedanken auf Poſen übertrügen 
und aus der Tatſache, daß im hieſigen 
Wahlbezirk — dank der bekannten „ent⸗ 
ſchiedenen Haltung der großpolniſchen Be⸗ 
völkerung“, die die meiſten Deutſchen ver⸗ 
drängt hat — nur noch polniſche Abge⸗ 


ordnete gewählt worden ſind, auf „das 
deutſche Geſicht von Poſen“ ſchließen 
wollten. 


Demnächſt ſoll im Wahlbezirk Gneſen 
auch eine Erſatzwahl ſtattfinden. Die pol⸗ 
niſchen Zeitungen rufen eifrigſt dazu auf, 
den Deutſchen das dortige Tandai Dies- 
mal abzunehmen, um das polniſche 
Gepräge der Gegend zu beweiſen. Alſo 
einmal wird dieſes dadurch bewieſen, daß 
keine polniſchen Abgeordneten gewählt: 
worden ſind, das andere Mal dadurch, 
daß nur ſolche durchkommen ſollen. 
Man weiß nicht, ſoll man dieſe Dinge 
mehr erheiternd finden in den gegen⸗ 
wärtigen ſchweren Zeitläuften, oder ſoll 
einem das Land mehr leid tun, wo mit 
ſolcher Verwirrung der Begriffe 
Politik gemacht werden ſoll. Die Lehre 
daraus kann für alle, die es mit dem Ge⸗ 
ſamtwohl gut meinen, ſeien es Deutſche 
oder ſolche Polen, die ſich ihr logiſches 
Denkvermögen trotz der Kunſtſtücke ihrer 
Zeitungen noch gewahrt haben, nur die 
jein: Sorgen wir am Wahltag dafür, daß 
ein ſo klug, klar und gerecht denkender 
Kopf, wie es Herr von Saen ger iit, 
wieder in das Parlament einzieht; wählen 


wir 
Liſte 18. 


Poſener Tageblatt = 


.— 


Im Hotel Adlon fand das 24. 
eſſen des Vereins der 
Berlin ſtatt. 
u. a. den Reichskanzler Dr. 
Reichsminiſter Dr. Curtiu s, Wirth, 
wald, v. Guérard, Bredt, Treviranus, 


Reichstages von 
Staatsminiſter 
Staatsſekretäre v. 
und Pünder, 


ardorff, 


Schubert, 


dent Zörgiebel und den Vizepolizeipräſidenten 


Unſer Bild zeigt den 


‚ißende des Vereins der 


Weiß, die Reichstagsabgeordneten Koch-Weſer, 
v. Rheinbaben und SHoetzſch, den Stadtbaurat 
Hahn als Vertreter der Stadt Berlin, den Präſi⸗ 
denten der Internationalen Preſſe⸗Föderation 
Georg Bernhard, den Vorſitzenden des Vereins 
Berliner Preſſe, Dr. Fritz Klein, den geſchäfts⸗ 
jührenden Vorſitzenden des Reichsverbandes der 


Deutſchen Preſſe, Guſtav Richter, den Vorſitzen⸗ 
den des Vereins Auswärtiger Preſſe, Stein, 


die Chefredakteure der Berliner 
Vertreter von Kunſt, Wiſſenſchaft, Sport, Finanz 
und Handel. 

Die Begrüßungsanſprache hielt der Vorſitzende 
des Vereins der ausländiſchen Preſſe, der Ver⸗ 
Fig 15 „Alociated Preg of America“, Louis 

Lochner. 

Der Doyen des e ce Korps, Nuntius 
Orſenig o, ſagte am Schluſſe feiner Rede: N 
„Wir Diplomaten und Journaliſten, gleichviel 
ob uns nationale Sonderintereſſen einen oder 
trennen, ob die Verſchiedenheit der ſozialen An⸗ 
ſchauungen uns zu Verbündeten oder au Gegnern 
macht, wir ſind uns doch bewußt, aß eine 
Pflicht uns alle eint, nämlich die Pflicht, bei⸗ 
utragen, um — ſoweit es in unſeren räften 
fleht — den guten Namen Deutſch⸗ 
lands im Ausland hochzuhalten und 
dem Friedenswillen der Völker, der heute, Gott 
jci Dank, Gegenstand aufrichtigen Sehnens aller 

eſitteten Nationen iſt, Geltung zu per- 

affen.“ 

Dann führte 

Reichskanzler Dr. Brüning 
u. a, folgendes aus: 
Meine Damen und Herren! Der heutige Abend, 


an dem ich — ſozuſagen — mich Ihnen vorzu⸗ 
ſtellen die Ehre habe, gibt mir willkommenen An⸗ 
laß, einige Worte über die deutſche Politik an 


Sie zu richten. Vielfach war man überraſcht von 
dem plötzlichen Wechſel der Regierung. Ich darf 
TE Vic ich ſelbſt wohl am meiſten. 
ch bin kein Freund vom häufigen Wechſel der 
egierungen, obwohl man ihn vielfach als Cha⸗ 
rakteriſtikum des gegenwärtigen Zuſtandes der 
Demokratie anſpricht. Deshalb gingen meine Be⸗ 
mühungen in meiner Eigenſchaft als Fraktios⸗ 
führer dahin, nachdem der Neue Plan angenom⸗ 
men war, mit der bisherigen Regierungskoalition 
die innerpolitiſchen Folgerungen aus der Verab⸗ 
ſchiedung des Neuen Planes zu ziehen. 

Wir haben zunächſt das Wichtigſte geregelt, 
was im privaten Leben und für jeden Staat 
das Entſcheidende ijt: wir haben unſern Haus- 


Seine bekannte Senſationsluſt läßt der Kra⸗ 
kauer „Kurjer Codzienny“ wieder einmal 
an einer evangeliſchen Gemeinde aus, und zwar 
in einer Fried hofs angelegenheit. Die 
barbariſchen Friedshofsſchändungen, unter denen 
die evangeliſchen Gemeinden unſeres Landes 
immer wieder u leiden haben, verdienten es, 
daß auch die polniſchen Zeitungen von den „Hel⸗ 
dentaten“ ſolcher Kulturträger abrückten. Aber 
dazu ſchweigt der „Iluſtrowany Kurjer Co- 
dzienny“. Er intereſſiert ſich vielmehr für ein 
Denkmal, das einem früheren Aufſtä iſchen, 
Heinrich Koch, auf dem Friedhofe in Pinne ge⸗ 
fegt werden foll. Daß die Eltern dieſes Auf- 
ſtändiſchen“ Wilhelm Koch und Pauline Koch, ge⸗ 


borene Hoffmann, hießen, daß es fih aljo 7 


Ausländiſchen Preſſe zu 
Unter den Gäſten bemerkte man 
Brüni ne die 

teger- 
w l , „mit 
ſämtliche Mitglieder des Berliner Diplomatiſchen 
Korps mit dem Apoſtoliſchen Nuntius Orſe⸗ 
nigo an der Spitze, den Vizepräſidenten des 
die preußiſchen 
Waentig und Grimme, die 
Weißmann 
die Leiter der Preſſeabteilung 
Zechlin und v. Kauffmann, Polizeipräſi⸗ 


Zeitungen ſowie 


halt in Ordnung gebracht und werden im Laufe 


der deulſche Reichskanzler 
vor der Auslandspreſſe. 


Jahres-Feſt⸗ 


der nächſten Woche den Schlußſtein zu dieſem 
Werke fügen. r 

Die deutſchen Finanzen werden ſaniert werden. 
Damit iſt die Grundlage für eine Beſſerung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ge⸗ 


geben. 


So wird auch das Vertrauen der Welt 


in unſere wirtſchaftliche und politiſche Lage ge⸗ 
ſtärkt. Damit war aber nur ein Teil der Auf⸗ 
gaben gelöſt, die ſich die Regierung ſetzen mußte. 
Unſere nächſte Arbeit gilt der Not der Landwirt⸗ 
ſchaft, insbeſondere in den Oſtgebieten. Für die 
deutſche Landwirtſchaft iſt die Lage um ſo ſchwie⸗ 


riger, weil 


und ſchlechter Abſatzverhältniſſe und der Nach⸗ 


wirkungen der 
beſonders e 


0 Reichskanzler Dr. 
Auslandspreſſe in Berlin, Lochner. 


ſie infolge ungünſtiger klimatiſcher 


Nuntius Orſenigo aufdem Bankett der Auslandspreſſe in Berlin. 


Der Verein der ausländiſchen Preſſe veranſtaltete am 


r 23. Mai im Hotel Adlon in Berlin 
ſeine Jahresfeier, bei der der päpſtliche Nuntius und der 


Reichskanzler Anſprachen hielten. — 
Doyen des diplomatiſchen Korps, Nuntius 
Von links: der franzöſiſche Botſchafter de Margerie, 


Orſenigo, während ſeiner Rede. 
Brüning und der Vor⸗ 


Inflationsepoche unter ganz 
rſchwerten Bedingungen 


arbeiten muß. Dieſe Bedingungen mußten durch 


zollpolitiſche 
die man zwar im Auslande nicht allſeitig billigte, 


Maßnahmen ausgeglichen werden, 


für die wir aber doch wachſendes Verſtändnis 


gefunden haben. 

Die Reichsregierung wird in kürzeſter Friſt 
geſetzgeberiſche Vorſchläge zur finanziellen Gefun⸗ 
dung der Arbeitsloſenverſicherung dem Reichstage 


vorlegen. 


Sie wird ſich dabei von dem ſozialen Geiſte 
leiten laſſen, zu dem wir uns gerade in Deutſch⸗ 
land mit Stolz bekennen. Sie wird aber gleich⸗ 
zeitig eine Reihe von wirtſchaftlichen Maßregeln 
unter ſorgfältigſter Beachtung geſunder finan⸗ 
zieller Grundſätze ergreifen, um durch Arbeits- 


beſchaffun 


Arbeitsloſig 


und ⸗ſicherung dem großen Uebel der 
e keit zu ſteuern. 
Die Verwirklichung dieſer Aufgaben 


iſt die 


Vorausſetzung, daß wir den ſchweren Erforder⸗ 
niſſen des Neuen Planes, die auf uns laſten, 


gerecht werden können. Wir rechnen dabei 
Verſtändnis un 


i auf das 
ſerer Gläubiger, ung 


wir ihnen die uns auferlegten großen Laſten au 
die Dauer nur dann entrichten können, wenn wir 
bei ihnen für die Erträgniſſe unſerer Arbeit Ab⸗ 
ſatzmöglichkeiten finden. 


Jedes weitſchauende 
darität hat zur Voraus 
und politiſche 


tionen. 


In. dieſem Sinne 
rung an die Prüfung des 
gramms, das mit dem Namen eines 


deal europäiſcher Goli- 
etzung die wirtſchaftliche 
Souveränität der einzelnen Na⸗ 
wird die Reichgregie⸗ 
folgenſchweren Bro: 
der bedeu⸗ 


tendſten europäiſchen Staatsmänner verknüpft iſt, 


herangehen. 


Das deutſche Volk iſt ſich einig in der Erkennt⸗ 
nis, daß der Wiederaufſtieg Deutſchlands nur 


i m 


friedlich 
allen Völkern 


en Zuſammenwirken mit 
erreichbar iſt. Die deutſche Politik 


geht von dem Grundſatz aus, den man unſerem 
Lande gegenüber ſelbſt angewandt hat: daß die 


befte Sicherung d 


es Friedens in der 


Abrüſtung liegt. Wir haben daher alle Be⸗ 


ſtrebungen, auf dem Gebiete 


der Abrüſtung vor⸗ 


wärtszukommen, mit Sympathie begleitet und 


hoffen, daß 


in nicht zu ferner Zeit erheblichere 


Fortſchritte, als ſie bisher bisher gelungen waren, 


erzielt werden 


Wir werden nicht müde werden, die Welt 


dauernd an das 


deutſche 


Motiv zu erinnern, mit dem die 


Abrüſtung erfolgte, um die Einleitung 


einer allgemeinen Rüſtungsbeſchränkung aller 


Nationen 


einen evan 
Abſtammung handelt, 


Dieſem Heinrich Koch 


fher 


„Kurjer“. 


zu ermöglichen. 


—— ——— —.— — — 


Unfrieden auf dem Friedhof. 


geliſchen Mann unzweifelhaft deut⸗ 


verſchweigt der 
wollte ein Ko⸗ 


mitee an ſeinem Grabe auf dem evangeliſchen 
Friedhof in Pinne ein Denkmal ſetzen und ver⸗ 


handelte 


ordnungsmäßig mit dem Gemeinde⸗ 


kirchenrae der Kirchengemeinde Pinne als Eigen⸗ 
tümer des Friedhofes über die Aufſtellung des 


Denkmals und die für den 3. 
weihungsfeier. 


Mai geplante Ein⸗ 


egenkommen geführten Verhandlungen erklärte 
ſich der Gemeindekirchenrat mit den ihm vorge⸗ 


tragenen Wünſchen weitgehend 


einverſtanden. 


Er genehmigte die Aufſtellung des Denk⸗ 


mals, die 


auch die 


& 


olniſche Aufſchrift darauf und 


in weihungsfeier, obwohl es 


Bei dieſen im gegenſeitigen Ent: |R 


Jede Stimme zählt, 
18 wählt! 


ſich um keine kirchliche oder religiöſe Feier 
handelt, ſondern offenſichtlich um eine poli? 
tiſche Veranſtaltung. Nur zwei Bedingungen 
mußte der Gemeindekirchenrat ne ſtellen. 
Das Denkmal müßte ſich dem riſtlichen 
Charakter des Friedhofes anpaſſen. Die vor⸗ 
gelegte Skizze zeigte aber im Mittelpunkt die 
Aufſtändiſchenembleme, zwei gekreuzte Sü- 
bel und die Aufſtändiſchen mütze und nur 
ein verhältnismäßig kleines Kreuz. Ent- 
ſprechend der behördlich genehmigten Fr ie d⸗ 
hofsordnung forderte deshalb der Gemeinde- 
firhenrat eine jtärfere Betonung des 
chriſtlichen Charakters und Weglaſſung der kriege⸗ 
riſchen Sinnbilder, die auf evangeliſchen Fried⸗ 
höfen nicht üblich ſind. Außerdem wurde dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß bei der Einwei⸗ 
hungsfeier der politiſche Charakter zurücktreten 
und auf die Gefühle der Gemeindeglieder, denen 
der Kirchhof gehört, Rückſicht genommen werden 
müßte. Das iſt alles jo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß man geſpannt iſt, was der „Kurjer 
daran noch auszuſetzen hat. 

Den „Iluſtrowann Kurjer Codzienny“ regt es 
auf, daß der Brief des Gemeindekirchenrates in 
deutſcher Sprache geſchrieben ift, obwohl 
das polniſche Komitee von vornherein in 
deutſcher Sprache mit dem Gemeindekirchenrat 
verhandelt hat. Ungetrübt durch jede Sach⸗ 
kenntnis findet es der „Kurjer“ un er hö rt, daß 
der Gemeindelithenrat eine Genehmigung in Uns 
ſpruch nimmt, daß alfo ein polniſches Denk⸗ 
mal mit einer polniſchen Aufſchrift und 
polniſche Reden auf einem Friedhof erft ge- 
nehmigt werden müſſen, obwohl es in der 
ganzen Welt ſelbſtverſtändlich iſt, daß der 
Eigentümer eines N auf kei), 
eines Hausrechtes erſt gefragt werde 
sahar an Nichteigentümer das Grundſtück für 
ihre Zwecke in Anſpruch nehmen wollen. Wäre 
das alles nicht genehmigt worden, ſo hätte der 
„Kurjer“ gelärmt; jetzt, wo es genehmigt iſt. 
lärmt er auch. Alſo, wie man's macht, iſt's 
falſch! So bleibt nur noch der Differenz⸗ 
punkt des kriegeriſchen Aufſtändiſchenemblems, 
die gekreuzten äbel mit der Sol⸗ 
daten mütze. Daß ein Friedhof nicht der ges 
eignete Platz ift für politiſche Demonſtra⸗ 
tionen, ſollte auch der „Kurjer“ einſehen; denn 
was dem einen recht iſt, iſt dem andern billig. 
Dann könnten wir es auch noch erleben daß an⸗ 
dere Kreiſe, z. B. die bo chewiſtiſchen Ab⸗ 
aan Hammer und Sichel, auf evangeliſchen 


riedhöfen fordern. Die deutſchen und polniſchen 

— 5 ie 3 verkehren fo fri ed lich mitein- 
ander, daß eine örtliche Verſtändigung 
ſehr leicht möglich iſt. Darum ſoll der 
„Kurjer“ ſeine Hände davon laſſen und ſein 
Hetzen und denunzierendes Rufen nach den Be⸗ 
hörden einſtellen. Er wird damit nichts 
erreichen, denn evangeliſche Friedhöfe ſollen 
Stätten des Friedens bleiben und ihren kchriſt⸗ 
lichen Charakter auch in Polen bewahren 


die nene deulſchenhetze. 


Die Angſt, die große Augen hat. 
Die „Abgeordneten und Senatoren 
der weſtpolniſchen Wojewodſchaften“ laſſen wieder 
eine Erklärun gegen die deutſchen Ber» 

träge vom Stapel: 3 j 
Ko den Ie ien RR ind in einer unerklär⸗ 
lichen Eile Verträge mit Deutſchlan d unter⸗ 
zeichnet worden, die unſere Nationalwirt⸗ 
ſchaft nicht nur untergraben müßten, ſondern 
die icherheit unſeres Staates ger 
Durch den gegenſeitigen Verzicht 
auf Geldanſprüche trägt der En 
Polens, wie auch feine Bürger, ſchwere Ber: 
lufte davon, die durch den Verzicht Deutſchlands 
auf fiktive Anſprüche nicht ey AA 
chen werden. Durch den Verzicht auf die L iqu i- 
dation laſſen wir etwa 40 000 Hektar Land 
in der Hand deutſcher Bürger. Durch den 
Verzicht auf das Recht des Wiederkaufs, 
obwohl dieſes Recht in den Kontrakten mit den 
Koloniſten vor behalten wird, heiligen 
wir das ſchändliche. Werk der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion, befeſtigen wir in 
den Weſtmarken 70 000 Deutſche und in ihrer 
Hand 150 000 Hektar polniſchen Bodens, end⸗ 
lich — was ſchon un würdig iſt — geben wir 
der Reichsregierung das Recht, ſich in unſere 
inneren Angelegenheiten einzumiſchen, 
geben wir ihr das Recht der Fürſorge für pol- 
midi Bürger deutſcher Nationalität in Polen. 
it dem Niederlaſſungs vertrage 
öffnen wir weit unſer Land für die Rückkehr 
der Deutſchen, die nach dem Kriege aus: 
gewandert ſind und nun zur ückkehren. ſtark 
in der Unterſtützung gur Regierung und mit 
Kapitalien, mit denen fie dieje Regierung verjah, 
auf daß fie mit ihrer Konkurrenz die polniſchen 
Arbeitsſtätten vernichten, die ohnehin durch 
die Wirtſchafts⸗ und Steuerpolitik der Regierung 

untergraben werden. 

iſt die polniſche 


Im Handels vertrag i 
Regierung darau eingegangen, daß in Polen 
etwa 10 000 deutſche Optanten bleiben, die es 
auf Grund des von Deutſchland unterzeichneten 
Vertrages auszuweiſen das Recht hat. 
Bisher waren ſie widerrechtlich in Polen 
geblieben, jetzt erhalten ſie feierlich das 
Recht des dauernden Verbleibs in 


dieſe Beſtimmungen haben 
Deutſchland eine roße Bedeutung. 
die von den deutſchen . durchaus 
nicht verhohlen wird. (Für Polen aber auch! 
Red.) Im deutſchen Parlament ift vielfach fer: 


für 


Dienstag, 27. Mai 1930 


Am Sonnabend, 24. Mai, vomittags 10% Uhr 
verſammelten ſich im großen Saale des Zo ol o- 
giſchen Gartens zur Tagung des Verban⸗ 
des Deutſcher Genoſſenſchaften in 
Polen und des Verbandes Landwirt⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weft- 
polen etwa 700 Vertreter und Freunde des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens. Die Leitu wurde ein⸗ 
ſtimmig Herrn Freiherrn von Maſſenbach, 
Konin, übertragen. Er begrüßte Reer die An⸗ 
weſenden, vor allen Dingen die Vertreter der be⸗ 
freundeten deutſchen Genoſſenſchaftsverbände in 

zommerellen, Lodz, der polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften, der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft, ferner den deutſchen Generalkonſul 
Dr. Lütgens, als Vertreter des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums den Landgerichtsrat a. D. Kla⸗ 
wun, den Vertereter der Preſſe, den Feftredner, 
Prof. Dr. Woer mann aus Danzig, die nicht 
in Genoſſenſchaften verbundenen Genoſſenſchafter 
aus Oberſchleſien, Bielitz und Pommerellen. 
Nachdem dann noch die Tagesordnung für den 
Verbandstag beider Genoſſenſchaften nach dem 
Vorſchlage des Freihetrn von Maſſenbach, 

onin, angenommen war, wurde die Abſendung 
von Begrüßungstelegrammen an den 
früheren Verbandsdirektor, Landesökonomierat 
Dr. Wegener und an den greiſen Oekonomie⸗ 
tat Hünerasky einſtimmig beſchloſſen. 

Nunmehr erhielt der Verbandsdirektor Dr. 

wart zu Punkt 1 der Tagesordnung das Wort 


zum ; 
i Derbandsbericht, 
in dem er folgendes ausführte: 


Anſer Verbandstag iſt der Tag, an dem wir 
enoſſenſchafter eine Rückſchau und eine Um: 
chau halten. Eine Rückſchau auf das vergan⸗ 
gene Jahr und unſere Arbeit daran, eine Wm- 
ſchau auf die Aufgaben der Gegenwart und Zu⸗ 
kunft. Es war kein leichtes Jahr, dies Jahr 
1929 Ein Jahr einer guten Ernte, aber wei⸗ 
chender, niedriger Preiſe, ſtockenden Abſatzes, ent: 
täuſchter Hoffnungen, ſchleichender Wirtſchafts⸗ 
not: beſonders in Teilen des Großgrundbeſitzes, 
aber auch fajt in allen Zweigen von Handel und 
Gewerbe, Ein Jahr gefüllter Scheunen und doch 
voll ernſter Wirtſchafts⸗ und Kreditſorgen! Zu⸗ 
gleich ein Jahr angeſpannter genoſſenſchaftlicher 
Arbeit und gerade auf dieſem Gebiet doch auch 
ia Fahr des Fortſchritts im Aufbau der Wirt⸗ 
aft. N 


Welchem Ereignis im letzten Jahr kommt wohl 
die größte Tragweite für unſere Genoſſenſchafts⸗ 
arbeit zu? Ich glaube, daß wir da in erſter 
Reihe das deutſch⸗polniſche Abtommen zu nennen 

tben, das am 31. Oktober 1929 vom Außen⸗ 
miniſter Zaleſki mit dem Geſandten Rau: 
ſcher unterzeichnet wurde. Nach weiteren Ver⸗ 
handlungen wurde es mit dem Moung-Plan, der 
neuen Regelung der deutſchen Kriegsſchulden ver⸗ 
tnüpft. Die vielfachen Bedingungen, von denen dies 
Vertragswerk abhängt, ſcheinen in dieſen Tagen 
erfüllt zu ſein, und ſo glaube ich, daß wir mit 
dem Inkrafttreten des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Abkommens endgültig und in 
Kürze rechnen können. Es iſt nicht unſere 
Sache, die politiſchen und finanziellen Vorteile 
oder Nachteile dieſes Ablommens für beide Län⸗ 

er abzuwägen; wir wollen uns auf unſere wirt⸗ 
ſchaftliche Arbeit beſchränken. Für dieſe iſt es 
von großer Bedeutung, daß mit dem Aufhören 
der Liquidationen ein Teil des bedrohten Be⸗ 
ſitzes den alten Eigentümern verbleibt, und daß 
das Eigentumsrecht deutſcher Beſitzer nicht mehr 
auf Grund des Friedens vertrages in Frage ges 
zogen werden kann. Noch Hi Sii iſt die 
Sicherſtellung des Erbganges auf den Tauſenden 
von Bauernhöfen, die ſich in den Händen deut⸗ 
ſcher Anſiedler befinden. Es find darunter unſere 
erfolgreichſten und treueſten Genoſſenſchafter. Si⸗ 
cherlich hat der polniſche Staat ſich ſelbſt den 
größten Dienſt geleiſtet, daß ex dieſen ruhigen 
und fleißigen Bürgern feines Staates endgü tig 

n Erbgang zuerkannte, auf den fie ein Anrecht 
zu haben glaubten. Darum wollen wir Genoſſen⸗ 
ſchafter uns aber nicht weniger darüber freuen. 


Im Anſchluß an den deutſch⸗polniſchen Vertrag 
it auch ein Handelsvertrag zum erſten Mal feit 
dem Itfrieg zwiſchen beiden Ländern ab- 
geſchloſſen. Auch er iſt noch nicht in Kraft, 
aber es iſt anzunehmen, daß er ſchließlich in Kraft 
treten wird. Er hat nichtalle Wünſche er- 
füllt, die der polniſche Staat, vor allem auch 
die Landwirtſchaft hierzulande hatte, und 

ie an den Vertrag geknüpften Hoffnungen ſind 
durch neue Zollerhöhungen Deutſch⸗ 
lands weiter herabgeſtimmt. Trotzdem wollen 
wir auch dieſen Vertrag begrüßen als einen 
wichtigen Schritt zur Herſtellung friedlicher 
Ane Jaberg beider Länder und als 
5 — Grundlage eines großen Geſchäfts⸗ 

ehrs. 


Viel bleibt uns deutſchen Genoſſenſchaften auch 
nach dieſen Verträgen zu wünſchen übrig, vor 
allem die Freiheit des Grunderwerbs 
und der wirtſchaftlichen Arbeit, die 
von allen Ländern der weſtlichen Kultur bisher 


Als eine der wichtigſten e des 19. 


Jahrhunderts und eine unentbehrliche Triebfeder 
er Voltswirtjhaft angejehen wurde. Hoffen wir, 
ſch die neuen Verträge auf die Lage der deut⸗ 
lden Minderheit in Polen günſtig einwirken 
Derden. Mögen ſie die Einſicht fördern, daß die 
nuutſchen hier im Lande ein Element der Drd- 
finus' der fleigigen Arbeit und der Sparſamkeit 
lind. n geg, ja unentbehrlich für den wirtſchaft⸗ 

chen ufbau und Fortſchritt unſeres Landes. 


Mögen auch unſere Genoſſenſchaften 
betrachtet werden a ein gelten 
a Die ſtaatserhaltenden und ſtaatsfördernden 
auf de unſeres deutſchen Volkstums wirtſchaftlich 
Vi das Beſte auszunutzen und in die geſamte 

ollwirtſchaft einzufügen! 


* 


Poſener Tageblatt 


Verbandstag der Genof enſchaftsverbände. 


Der wichtigſte Teil unſeres Genoſſenſchafts⸗ 
weſens ſind gewiß 


unſere Kreditgenoſſenſchaſten. 


Als Sammler und Verwalter der Erſparniſſe 
unſerer Bevölkerung ſollen ſie den ſelbſtändigen 
Betrieben den unentbehrlichen Kredit iir ihre 
Arbeit geben. Gie find berufen, die beſtehenden 
Betriebe zu erhalten nud unſerem „ zu 
einer ſelbſtändigen Exiſtenz zu verhelfen. Wenn 
ſie dieſe großen Aufgaben erfüllen ſollen, ſo 
müſſen ſie beſorgt ſein, die Spargelder ihres 
Mitgliederkreiſes und darüber hinaus an ſich zu 
iehen, und durch eine pünktliche und gewiſſen⸗ 
ba te Verwaltung das Vertrauen zu rechtfertigen 
und zu fördern. Das Wachſen der Spargelder 
macht eine Steigerung der Eigenmittel nötig. 
Die weitere Erhöhung der Geſchäftsanteile und 
der Einzahlungen daraus muß darum von den 
meiſten Kreditgenoſſenſchaften ins Auge gefaßt 
werden. 

Mit dem Wachstum der Mittel tritt die Ge⸗ 
währung von Darlehen auf Ratenzahlung mehr 
und mehr in den Vordergrund. Ausſteuer 
und Erbauseinanderſetzungen ſind da⸗ 
bei ein häufiger Anlaß. Soll dieſer Zweig ohne 
Gefahr gepflegt werden jo muß der Liquidität 
an vielen Orten mehr Sorge zugewandt werden. 
Ein größerer Teil von Spargeldern kann nur 
dann in Darlehen auf längere Jeit angelegt 
werden, wenn die Genoſſenſchaft ſich gewöhnt, 
Bankguthaben zu halten. Sie ſollte den Bank⸗ 
kredit offen halten für Abforderungen und das 
Recht der kurzfriſtigen Kündigung im Darlehns⸗ 


jantrag vorbehalten! 


Das mehrjährige Ratendarlehn, das von den 
Darlehuskaſſen auch vor dem Kriege gepflegt 
wurde, ſteht auf der Grenze von Real- und Per- 
ſonalkredit; es reicht in dem Realkredit hin⸗ 
über. Der Mangel eines ländlichen Realkredits 
wird vielfach ſchwer empfunden. In einer mahl- 
geordneten Kreditgenoſſenſchaft müßte es aber 
dahin kommen, daß ſie für den bäuerlichen Real⸗ 
kredit, in der Hauptſache für die Erbauseinander⸗ 
ſetzungen mitſorgen kann. Der Fall der 
Zinsſätze wird allmählich auch erträgli⸗ 

ere Bedingungen bringen. Unjere Zins⸗ 
füße ſind gewiß hoch, aber durchweg niedriger 
als beim Handel und Gewerbe. Ein Blick auf 
Deutſchland zeigt, daß die Höhe der heutigen 
Sätze noch durch Kapitalarmut bedingt, erſt all⸗ 
mählich auf ein erträgliches Maß ſinken kann 
und daß wir dabei nicht allzuweit hinter Deutſch⸗ 
land zurückſtehen. Dies Abſinlen können wir aber 
ſicher herbeiführen, wenn wir die bäuerlichen Er⸗ 
ſparniſſe bei uns ſammeln können. l 


Sowohl die wirtſchaftlichen und reft- 
lichen Schwierigkeiten, wie auch die 
Sorge um die Liquidität unjers Ge- 
noſſenſchaftsweſens, müſſen unſere Ge: 
noſſenſchaftsbank veranlaſſen, bei der Organija- 
tion des bäuerlichen Realkredits zu helfen und, 
ſoweit nötig und möglich, dafür zentrale Ein⸗ 
richtungen zu treffen. Wenn dafür bisher nicht 
allzuviel geſchehen konnte, ſo lag das an den 
dringenden Aufgaben der Wiederaufrichtung des 
Betriebskredits, der bisher alle Mittel der Zen⸗ 
trale beanſpruchte. Ein weiterer Zuwachs an 
Mitteln dürfte aber der Genoſſenſchaftſbank die 
Möglichkeit geben, mehr als bisher zur Löſung 
dieſer wichtigen Fragen beizutragen. ? 


Die ſtödtiſchen Kreditgenoſſenſchaften 
haben ebenfalls einen ſtarken Zugang an Ein⸗ 
lagen gehabt. Ihnen erwächſt die beſondere Auf⸗ 
gabe, dem Ueberſchuß der Landbevöl⸗ 
kerung, ſoweit als möglich die ſelbſtän⸗ 
dige Exiſtenz in der Stadt zu ermöglichen 
und dem vorhandenen Betriebe die Mittel zu 
einem Ausbau zuzuführen. Mit dem Wachſen 
ihrer Mittel wächſt auch der Bedarf, für einzelne 
Betriebe einen größeren Kredit bereitzuſtellen, 
damit ſie auch mehr . Erwerb geben 
können. Dabei ift das Riſiko in den ſtädtiſchen 
Betrieben größer und ſchwerer zu überjehen, als 
in der Landwirtſchaft. Mehr als die Darlehns⸗ 
kaſſen müſſen die ſtädtiſchen Kreditge⸗ 
noſſenſchaften auf die Stärkung der Ge⸗ 
ſchäftsanteile und der Reſerven und auf ihre 
Liquidität bedacht ſein. SUR m des Wed 
ſels ſichert noch nicht die Forderung und ihre 
3 Bezahlung, wenn der Kreditbetrag ai 
in den Ausbau eines Geſchäfts geſteckt ijt. Eine 
Bank darf nicht zu viel auf eine Karte ſetzen: 
ſie muß eine Anzahl ähnlich großer Konten zum 


Ausgleich des Riſikos und der Liquidität haben. d 


Die Höhe des 
eſunden Ver 
ank bleiben. 


Welche Bedeutung volkſwirtſchaftlich unſere 
e e haben, ergibt I Si 2 5 
aus dem Umfang der 5 Mittel, die durch 
ſie verwaltet werden. Die Statiſtik unſerer Ver⸗ 
bände trennt dabei die ländlichen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen von den ſtädtiſchen Kreditgenoſ⸗ 
ſenſchaften. Wenn dabei die Spar: und Dar- 
lehnskaſſen mit geringeren Summen erſcheinen, 
ſo iſt das z. T. dieſer Gruppierung zuzuſchreiben, 
b T. aber auch dem Umitande, daß unter den 

orſchußvereinen auch Vorſchußvereine Weſtpreu⸗ 
bens und Oberſchleſiens mit enthalten find. Für 
das Poſener Gebiet ſind ferner eine nzahl ge⸗ 
rade der größeren Darlehnskaſſen der Gruppe der 
Häbtifhen orſchußvereine zugezählt, weil jie 
nach dem Umfange und der Art ihrer Geſchäfts⸗ 
führung diejen ähnlich geworden Ind Im ein⸗ 
zelnen iſt die Grenze der beiden Gruppen etwas 
1 ne Noch n und Ein⸗ 
agen in laufender Rechnung betrugen ammen 
in beiden Verbänden bei den oeh ol 


Spar⸗ und 


garpen Einzeltredits muß in einem 
ltnis zum eigenen Kapital der 


ſtädtiſche 


n l 
Darlehnstajjen Kreditgenoſſenſchaften] Jeit zum 


31. 12. 1928 6,7 Mill. zl 
31. 12. 1929 10,7 Mill. zl 


+ 4,0 Mil, zi 


36,6 Mill. zl 
54,0 Mill. ji 


+ 174 Mill. zl 


mit, ‘jo überjteigen die fremden Betriebsmittel 
der Kreditgenoſſenſchaften. 
Von großer Bedeutung ſind in unſerem Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen die ſog. 
Ein- und Beriaufsvereine 


und die ihnen ähnlichen Kaufhausbetriebe. Sie 
haben zwei ſchwere Geſchäftsjahre hinter ſich, die 
durch den anhaltenden Fall der Preiſe, für faſt 
tſchaftlichen Erzeugniſſe gekennzeich⸗ 
olge ergab ſich ein Zurückbleiben 
der Kaufluſt und auch der Kaufkraft für Futter 
und Dünger und eine anhaltende Anſpannung 
der Kredite. Wohl oder übel müſſen dieſe Ver⸗ 
eine der Sicherſtellung ihrer allmählich ange⸗ 
wachſenen Forderungen ernſte Sorgfalt widmen. 
ſonſt könnten ſie durch Rückſchläge zurückgeworfen 
werden. Auch für ſie gilt die Notwendigkeit, an 
die Vermehrung des eigenen Vermögens zu den⸗ 
ken und an ihre Liquidität mehr als an die Stei⸗ 
erung der Umſätze. Für Gal alle gilt, daß ohne 
fahr für ihre Allee e Entwicklung die Kredit⸗ 
gewährung im rengeſchäft nicht weiter aus⸗ 
gedehnt werden darf; eher ſollte ſie ſichergeſtellt 
werden. Die Kreditgewährung im Warengeſchäft 
wird leicht zu eigentlicher Kreditgewährung ſo⸗ 
wohl aus ſatzungsmäßigen und geſetzlichen, wie 
vor allem auch aus wirtſchaftlichen Gründen den 
Kreditgenoſſenſchaften belaſſen bleiben müſſen. 
Zwiſchen den Ein⸗ und Verkaufsvereinen und 
den Darlehnskaſſen ihres Bezirks hat ſich mit 
den Jahren ein gewiſſer Wettbewerb heraus⸗ 
gebildet. Es iſt vielleicht gut, daß unſere Orga⸗ 
niſation nicht roſtet, ſondern das Beſte zu ſchaffen 
bemüht bleibt. Aber der Wettbewerb darf nicht 
in Streit um Kundſchaft und in ein Schleudern 
und Unterbieten ausarten, dabei können nur 
beide Teile Schaden leiden. Dieſe Gefahr wird 
am beſten durch eine freundliche Verſtändigung 
vermieden; dabei ſollte auch im Auge behalten 
werden, ob nicht die Kreditgenoſſenſchaften bei 
der Ablöſung von Forderungen mitwirken können. 


Für unfer Molkereiweſen 
war das Jaht 1929 von ge na 8 Die 
ſteigende Buttererzeugung unſeres Landes drängt 
jeit Jahren zur Ausfuhr. Damit ergab ſich drin⸗ 
gend die Notwendigkeit, die Güte der Butter 
planmäßig zu heben, zunächſt eine Sache 
des techniſchen Ausbaus der Molkereien und ihrer 
Verwaltung, aber nicht weniger eine ſolche der 
Verbeſſerung der Milchanlieferung. 17 5 Ver⸗ 
band hat verſucht, durch 22 6 ige Beratung 
dazu beizutragen und will dieſe Einrichtung wei⸗ 
ter ausgeſtalten. Der Vorſprung anderer Butter⸗ 
ausfuhrländer auf dem Wege einer hohen und 
einheitlichen Güte (Standard), gab unſerer 
Regierung den Anlaß, durch geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen die Butterausfuhr zu beaufſichtigen und 
lechte Butter von der Ausfuhr a ee 
njere Verbände wurden dazu gutachtlich gehört 
und haben geraten, den Schritt zur Standardi⸗ 
ſierung der Butterausfuhr nicht ſprunghaft zu 
tun, da dadurch leicht die Ausfuhr ſchwer geſchä⸗ 
u wird. Die im November 1929 in Kraft 
getretene Verordnung hat in der Tat einen vor⸗ 
ſichtigen und ſchonenden Weg eingeſchlagen, der 
ai die Dauer zum Erfolg führen tann. 
uf den Rat mjere Verbände haben fiğ 
unſere Molkereigenoſſenſchaften in der 


Molkereizentrale 


zuſammengeſchloſſen und für die Molkereizentrale 
auf die Befürwortung s Verbände von der 
Regierung das Recht erlangt, Kontrollſtationen 
an der Grenze zu errichten. Im November konn⸗ 
ten die Kontrollſtationen in Bentſchen, 


~ 


riedheim und Krotoſchin den Betrieb 
b 


alle landwir 
net find. Alf 


N a aufnehmen. In den e ergab 
ich manche Schwierigkeit, aber guter Wille der 
eteiligten und eine verſtändnisvolle Handhabung 
der Verordnungen durch das Miniſterium haben 
zur Ueberwindung beigetragen. So hoffen wir, 
daß dieſe neue Organiſation das Vertrauen ſo⸗ 
wohl der Genoſſenſchaflen, wie auch der a a 
rung und nicht zuletzt das der ausländiſchen Ab⸗ 
nehmer rechtfertigen wird. 
Eine Hauptaufgabe der Molterei⸗Zentrale liegt 
in der Pflege der Ausfuhr unſerer Molkereien, 
wobei ſich eine Ueberſicht über die Leiſtungsfähig⸗ 
keit und Kreditwürdigkeit der Abnehmer ergibt. 
Hier gibt es noch viel zu beſſern, denn heute 
elangt die Butter aus der entlegenſten däniſchen 
olkerei früher zum reichsdeutſchen Verbraucher 
als unfere, und unſere Er auch N ihrer Güte 
einen raſchen Abſatz noch nötiger als jene. Auf 
em weiteren Wege der Molkerei⸗Zentrale liegt 
die Verwertung der Molkereibutter auch im In⸗ 
land; vielleicht auch noch die Mitwirkung bei 
anderen Moltereierzeugnijjen. Soll fie für alle 
dieſe Aufgaben tauglich ſein, ſo muß ſie von den 
Moltereigenoſſenſchaften mit Verſtändnis geför⸗ 
dert und mit genügendem Anteilkapital ausge⸗ 
. — werden. 

In den Molkereigenoſſenſchaften ſelbſt iſt die 
Milchanlieferung durchweg weiter gewachſen. 

Die in den letzten Jahren neu errichteten 
Molkereigenoſſenſchaften haben durch⸗ 
weg eine günſtige twicklung genommen; nur 
ein kleiner Betrieb, der mit unzulänglichen Mit⸗ 
teln und Auslagen und zu wenig Milchanliefe⸗ 
rung begonnen war, mußte wieder aufgegeben 
werden. Der erſte vollſtändige Neubau einer 

oßen Molkerei in unſeren Verbänden ſeit dem 

riege wurde in Komorzewo bei Czarnikau 
errichtet und zu Beginn des neuen Jahres mit 
voll ausreichender Milchmenge in Betrieb genom⸗ 
men. Außerdem haben wir noch einige andere 
Molkerei Tae ber e nne, von denen 
die eine, Rakwitz, bereits ein geeignetes Grunde 
ſtück gekauft und mit dem Bau begonnen hat; 
eine andere wird wahrſcheinlich in allernächſter 
= Bau ſchreiten. 

Die Mikhanlieferung der Molkereien beider 
Verbände belief ſich auf 136 Mill. Kilogramm 
(Liter); für die vergleichbaren Zahlen des Vor⸗ 
jahres bedeutet das eine Steigerung von 13¼8%. 


Die Genoſſenſczaftsbank ift in dieſen Ziffern Man kann hiernach jagen, daß in der Milcherzeu⸗ 


nicht enthalten. 


ählt man ihre Einlagen, fo- gung 


der Vorkriegsſtand durchweg beträchtlich 


weit jie nicht von den Genoſſenſchaften herrühren, überſchritten ijt. Nur etwa 6 Mill. Liter — 6% 


Beilage zu Nr 121 


WIND IHREM GESICHT 
NACH DEM RASIEREN 
WEH, 


so dürfen Sie nur Gillette 
Klingen benützen! 


dieſer Milchmenge wird als Fr l 
Auch die Herſtellung von Käſe ift noch immer 
ee ee klein, hierzu wurden 2 Mill. 
Liter 8. dh und 15 Mill. Liter Magermilch 
verwandt. Mehr als 90% der Milchmenge wurde 
zu Butter verarbeitet; 58% der gewonnenen 
Butter wurde ausgeführt, und zwar faſt alles 
nach Deutſchland. Der Butterpreis und die 
Milchauszahlung betrugen: 
Butterverwertung je Kilogramm: 


riſchmilch verwertet. 


im Ausland: im Inland: 
1928: 6,68 zl 6,62 zl 
1929: 6,31 3f 6,37 zl 


Milchauszahlung: 
ohne 


mit 
unentgeltlicher Rückgabe der 
Magermilch für 1 Fettprozent: 
7,18 Groschen ‚14 Groschen 
6,61 Groſchen 7,78 Groſchen 
Abſatzſchwierigkeiten und Preisrückgang haben 
alſo endlich auch die Milchverwertung getroffen, 
und wir wiſſen nicht, ob wir zu den Preiſen 
urückkehren werden, die wir lange Jahre gehabt 
ben. Es kann daraus nicht gefolgert werden, 
die Milcherzeugung einzuſchränken, ſondern die 
Landwirte müſſen die Fütterung richtiger hand⸗ 
haben, die Zucht heben, eine gleichmäßige Milch⸗ 
menge während des ganzen Jahres hervorbringen, 
vor allem auch Bund den genoſſenſchaftlichen Zus 
ſammenſchluß das Erzeugnis zu verbeſſern und 
damit auch wieder be loe Abſatz und eine bej- 
ſere Verwertung der Milch zu erreichen ſuchen 


Bon den Brennereigenoſſenſchaſten 
iſt zu berichten, daß ſie im Nahmen ihres Kon⸗ 
tingents eine gute Verwertung erzielen 
konnten. Sie waren dadurch bei den ſchlechten 
e eine wichtige Stütze der Qand- 
wirte. 

Die Trocknerei 


hat nach dem Kriege faſt immer ſchlecht rentiert, 
und zahlreiche und gerade größere Anlagen in 
unſerem Gebiet ſind ſtiülgelegl. Trotzdem hat ſich 
die Trocknerei in den vorhandenen Anlagen als 
Nebenbetrieb nützlich exwieſen. 

Bei den außerordentlich ſchlechten Preiſen ge⸗ 
winnen die Brennereien immer mehr an Bedeu⸗ 
tung, da die Verwertung der Kartoffel durch die 
Spiritusproduktion eine bedeutend bejjere ift als 
durch den Verkauf. So iſt es denn kein Wunder, 
daß die Brennereien nicht nur das Antaufs⸗ 
kontingent, ſondern auch das Zuſatzkontingent 
nach Möglichkeit ausgenutzt haben. Die Menge 
des erzeugten Spiritus iſt von 1,1 Millionen 
Liter in der Kampagne 1927/8 auf 1,23 Millionen 
Liler in der Kampagne 1928/29 geſtiegen. 

Bedeutſam war das Jahr 1929 für die 


Entwicklung 
der viehverwertungsgenoſſenſchaften 


Eine neue Viehverwertungsgenoſſenſchaft wurde 
in Rogaſen mit Erfolg in Betrieb geſetzt, eine 
weitere iſt im Jahre 1930 in Pinne ins Leben 


gerufen. i; 
Der Umſatz der Viehverwertungsgenoſſenſchaften 
betrug: 
1928 1929 
Schweine 56 200 49 200 
Rinder 2100 3 000 
Kälber 3 800 4 600 


; hafe A 100 600 
225 Schaft der Umſatz von Rindvieh, Kälbern 
und Schafen ganz bedeutend geſtiegen; dagegen 
iſt der Umſatz von Schweinen zurückgegangen 

ieht man von Rogaſen ab, um die Zahlen m 
dem Vorjahr vergleichen zu können, jo betrünt 
der Rückgang des Amſatzes von 
Schweinen 12% Prozent. Die AUrſache 
dürfte in der Ausbreitung der Sch 
peſt liegen, die im Jahre 1929 in vielen Gegen- 
den gehauſt hat. 

Die Ausfuhr wurde von der Regierung einer 
zentralen Regelung unterſtellt. Damit wurde 
eine zentrale Vermittlungsſtelle notwendig, die 
von unſeren Viehgenoſſenſchaften ſchon feit Jah- 
ren gewünſcht war. ie ſetzten nunmehr unter 
Mitwirkung der „Labura“ die 
Viehzenkrale als bejondere Zenfr«!- 

genoſſenſchaft des Verbandes 
in Betrieb. Dieſe konnte die Ausfuhrſcheine b2- 
ſorgen und hat ſeither auch die zentrale Ver- 
mittlung von Viehgeſchäften im Zuſammenwirken 


Weine: 


mit den Genoſſenſchaften aufgenommen. 


die Schwierigkeiten eines 
Nicht die kleinſte davon iſt es, eine A 
die einzuſchlagenden Wege herbeizuführen. U 


vollem Erfolg angefaßt werden kann, 


Ausnahme. 


In letzter Zeit haben wir auch verſucht, die 
auf genoſſenſchaftlichem asepe, 
e 


Da 
die beiden Genoſſenſchaften, die feit einigen Mo⸗ 
rd. 5000 Stück umſetzen, 


Eierverwertun 
die nach dem Kriege bei uns gar nicht mehr 
trieben wurde, wieder aufleben zu laſſen. 


naten jede 1 
darauf ſtreng 2 beſondere men achten, 
daß nur Eier erſter Qualität geliefert werden, 
ſind die Erfolge recht zufriedenſtellend. 

Die Entwicklung unſerer e min iſt 
in der Generalverſammlung und im HGeſchäfts⸗ 
bericht ausführlich dargelegt worden. 

Die landwirtſchaſtliche e 
und die landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft haben 
ihre Grundlage im vorigen Ge chäftsjahr be⸗ 
trächtlich verſtärken und ihr Geſchäft erweitern 
können. Ueber das laufende Wirt chaftſjahr wer- 
den fie im Herbſt von neuem Rechenſchaft geben. 


Die Verbände 
traten in das Jahr 1929 mit 
N landwirtſch. 
176 


Genoſſenſchaften u. Geſellſchaften. 
Im Laufe des Jahres ſind 
ausgeſchieden 


und beigetreten 


Beſtand am 31. 12. 1929 381 170 
Von den ausgeſchiedenen Genoſſenſchaften wurden 

gerichtlich gelöſcht: 2 4 
Durch Kündigung ſchieden aus 3 1 
none ahauclien wurde beim Verbande deutſcher Ge: 
noſſenſchaften eine Genoſſenſchaft; durch Ver- 
ſchmelzung aufgelöſt wurde beim Verband landw. 
Genoſßenſchaften eine Genoſſenſchaft. 

Von den neu beigetretenen Genoſſenſchaften 
find 4 ländliche Darlehnskaſſen, 3 Kreditgenoſſen⸗ 
ohen ſtädtiſcher Natur, die letztere in Ober- 
ſchleſten. 2 Genoſſenſchaften haben im letzten Jahr 
ihre * beſchloſſen. Der Genoſſenſchafts⸗ 
art nach verteilt ſich die Mitgliederzahl der Ver⸗ 


bände wie folgt: 
deutſch. landwirtſch. 
Spar- und Darlehnslaſſen 172 87 


Banken und Vorſchußvereine 37 13 
Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften 50 12 
Molkereien 45 20 
Brennereien und Kartoffel⸗ é 
trocknereien 25 18 
Dreſchereien 0 6 — 
Viehverwertungsgenoſſenſchaften 9 — 
Bau- und Siedlungsgenoſſen⸗ y 
edene 
und Geſellſchaften 24 20 
Aktiengeſellſchaften 6 — 
381 170 
Reviionen wurden ausgeführt: beim Verband 
deutſcher age er jier 237, m 217 im Bor- 
jahr. Beim and landwirtſchaftlicher Ge- 
enſchaften 115 gegen 125 im Vorfahr. 


r Zi Ir Me 
t en en gegen or⸗ 
jahr. Vom . — Ain n a bag Ge⸗ 
noſſenſchaften 84 gegen 84 im Vorfahr. : 
wurden Bilanzen aufgeftelt: vom Verband 
nihaften im Büro 6, gegen 20 
im ahr, draußen 178 en 176 im Vorjahr. 
Vom rband kanbwitfi@afttider Genoſſen⸗ 
3 im Büro 13, gegen 16 im Vorfahr, 
außen 102 28 114 im Vorjahr. 

Das Perſonal des Verbandes deutſcher Ge⸗ 
I — ften belief iý auf 25 Köpfe, darunter 
9 Reviloren und 7 Anwärter. Das des Ver⸗ 
bandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften auf 
4 darunter 1 Revifor. 

Von dieſem Perſonal waren bei der Ge- 
ſchäftsſtelle in Bromberg außer dem 
Geſchäftsführer noch 4 weitere Angeſtellte tätig. 

Im le Winter fanden 15 Unterverbands⸗ 

Sie haben die Bedeu 
meinſamen Aus ein 


Unſer Kalender iſt in ſeinem 11. Jahrgang er⸗ 
ſchienen und hat den Kreis ſeiner Freunde er- 
weitert. Seine Auflage betrug 13 000 Stück. Wir 
hoffen, daß er ſeinen Weg in jedes deutſche Haus 
unſeres Gebietes finden wird. 


kurſe, an denen der 
gelehen von gelegentlichen Vorträgen in einzelnen 


Volks le in 
In Poſen und romberg wurden 
Buchführungskurſe veranſtaltet. Seit einem Jahr 
ſind ken; Kurſe geteilt in 2 * ortgeſchrit⸗ 
tene Anfänger. Dies geſchieht teils, um die 
wachſende hl der Teilnehmer genügend be- 
treuen zu könen, ſodann aber auch, um ſie wirk⸗ 
ſamer fördern zu konnen. Der Ausbau dieſes 
Unterrichtsweſens ift eine wichtige Zukunfts⸗ 
aufgabe. Die Anterrichtskurſe dienen zunächſt 
dem Zweck, die Verwaltungsorgane in die Kennt⸗ 
niſſe der Buchführung einzuführen und zu üben. 
Damit verhindet ſich aber die Einführung in ihre 
igen Berwaltungsaufgaben und beſonders 
in dem Geſchäftsverkehr mit u zentralen 
Einrichtungen. Sie führen uns Genoſſenſchafter 
in unſerer gemeinſamen Arbeit zulammen und 
eben viel Anregung. Der ſteigende Beſuch der 
urſe zeigt, wie dringend das Bedürfnis it Wir 
miä verſuchen, fie auszubauen. 


Sie iſt 
eine noch neue I And, und auch ihr bleiben 

nfanges nicht erſpart. 
über 
njere 
Viehverwertungsgenoſſenſchaften werden die Er- 
fahrungen anerkennen müſſen, daß ohne eigenes 
Kapital keine zentrale Aufgabe des Handels mit 
eine 
Zentralgenoſſenſchaft macht von dieſer Regel keine 


5 
14 — 


DPoſener Tageblatt 


| Vor allem follen jic aber auch der Aufgabe 
dienen, unſere genoſſenſchaftliche Jugend in den 
Geſchäftsbetrieb einzuführen, damit ſie W 
Anteil an den Geſchäften nimmt und die Ein⸗ 
richtungen unſerer älteren Generationen in der 
rechten Bahn fortführen und weiter entwickeln 
tann, Sorgen wir, daß die Jugend rechtzeitig 
ur Mitarbeit herangezogen wird, daß unſere 
orſtände und Aufſichtsräle nicht überaltern, daß 
vielmehr die Uebung und Erfahrung der älteren 
Generationen und ihr berechtigter Stolz auf das 
Geſchaffene an die jüngeren durch deren recht⸗ 
zeitige Eingliederung weitergegeben wird. 
doch all unſere genoſſenſchaftliche Arbeit, 
wenn ſie recht getan wird, eine Saat für die 
Zukunft. Was wird ſäen ſoll 1 und ge⸗ 
deihen, damit unſere Kinder und Enkel erſt die 
vollen Früchte unſerer Arbeit ernten können. 
Nase“ wir unſer genoſſenſchaftliches Feld mit 
iehe und Treue, damit fie ihr Brot und ihre 
wirtſchaftliche Selbſtändigteit finden dem 
Lande, in dem ihr Elternhaus ſteht“ 
„Arbeit iſt des Bürgers Zierde, 
Segen iſt der Mühe Preis 
Ehrt den König, ſeine Würde, 
Ehret uns der Hände Fleiß.“ 

An den Vortrag ſchloß ji lebhafter Beifall 
der Vorſitzende erſtattete für den Geſchäftskericht 
warmen Dank ab. Es folgte eine 

Ausſprache, 
ch die Herren Göbel, Sänger be 
non denen der erſtere ng gegen den 
0 Zins fuß wandte. Herr Gelimenn 
wies auf die K ae der Liquidität in den 
gut und ſchlecht ſiluierten Genoſſenſchaften hin 
err Hoedt ſprach unter Zuſtimmung der Berz 
dem Verbandsdirektor Dr. S wart 
den Dank für feine intenſive Tätigkeit aus, bat 
jedoch, alle Hebel in Bewegung zu setzen, um 
Realkredit zu beſchaffen. Herr von inter« 
feld bat um die Beantwortung der Frage, in 
welcher Weile bei Erbauseinan erſetzungen die 
Genoſſenſchaften Realkredit und die Spar- und 
Darlehnskaſſen beteiligt werden. Verbands- 
direktor Dr. Swart erklärte, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank alles tun werde, um die Kredit⸗ 
gewährung zu regeln. 
Geſchäftliche Angelegenheiten. 

Nach der Verleſung der Berichte der Ausſchüſſe 
beider Verbände über die Prüfun 
rechnungen wurde die ntlaſtun der 
beiden Vorſtände einſtimmig erteilt. In 
den Ausſchuß des Verbandes Landwirt- 
E Genoſſenſchaften wurden 

e ausſcheidenden itglieder Schubert, 
Weber und Gellmann wiedergewählt, an 
Stelle des verſtorbenen Herrn Jäger wurde 
Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer Ikotniki 
neugewählt. Ferner erfolgte die Wi eder wa bi 
des turnusmäßig ausſcheidenden ſtellvertretenden 
Vorſttzenden Dr. Swart. 

folgte ein 


in 


ec | i 


Vortrag 


Der Verband deutſcher Anfiedler 
hielt Sonnabend nachmittag 


ferner den Sejmabg. Moritz, den bisherigen 
r von Saenger und die Vertreter 
des „Poſ. Tagebl.“. Dann erfinttete der Nor- 
ſitzende einen 
Br n 
Seit Ag mung Genera e 


nuar 1929 hat der 8 4 
4 Sitzungen abgehalten. 1 
Sache der Aude durch das Juſtande⸗ 


kommen des deutſch⸗pol ni chen Han⸗ 
dels vertrages ein vätig geändertes Seh 
bekommen. Der Berichterſtakter peach über d 
re. e "E aet 
e ni Dr, 
Streſemann und dem Geſandten Nang 
zu verdanken habe. Der Vortragende ſchilderte 
weiter die Zu⸗ 
tm von 


eee des Vertrages, um 
und 
An⸗ 


t JStim⸗ 


men Mehrheit an men Der Vertrag 
. den Anſtedlern das Recht, auf 1 

e zu wohnen je und ihre Kinder. Da- 
ei 701 eri 1 
altstlaufel wegen r wirtſchaf⸗ 
tung, die ſich als ein Te nſchutzver⸗ 
trages Klauſel bedeute für die An⸗ 


Verbrecher, Fahn 


3 auch einfa 
pi 8 der Geſandte Rauſcher 
land mit großen Opfern e 
Anſtedlern auferlegt, e nte der Vortragende 
nicht zu verkaufen, die Uebung der Loyalität 
gegen den polnischen Staat. Giner P 

tung macht ſich derjenige 
ſitztum, Kirche, Schule un 
Stiche läßt und durch 
land die Nöte des deutſchen 


er im 


erfreuen 
egen des 
Vorſitzende 


der Jahres⸗ De 


0 en und merellen ſind r auf ein Jahr 
Noer n Wer aber, 5 Attiſche f 


8 Profeſſors Dr. Woermann aus Danzig 
er 


„Die Aenderung der Deminor nach dem 
Kriege und unſer bäuerlicher etrieb“. 
Der Redner betonte, daß die Verhältniſſe der 
bäuerlichen Betriebe in der Gegenwart von der 
B gen hg . ſtart gemeiſtert 
werden und daß die Weltmarktpreiſe den bäuer⸗ 
lichen Betrieb gang empfindlich beeinfluſſen. Er 
verwies auf die ufföfung der bäuerlichen Be⸗ 
triebe in dem revolutionären Rußland. Die An⸗ 
ſicht, daß die Weltwirtſchaftskriſe die Produktion 
eändert habe, trifft nur teilwei į gr 
eutſchland ijt der Verbrauch an Brotgetreide 
und Kartoffeln um 10 Prozent zurückge angen, 
dagegen find Butter- und Eierverbraud) geſtiegen. 
Wir müſſen uns in unſerer Produktion ganz auf 
die Weltmarktkriſe einſtellen. Der Boykott des 
Roggens kann nur durch den ar und Export⸗ 
prämien paralyſtert werden. rundlegend ſind 
die Veränderungen 0 Gebiet der Vieh⸗ 
produktion. Der Weltmartt wird für Vieh⸗ 
rodukte immer We iger. Der Redner 
beleuchtete die Betriebstechnik. Das Wichtigſte 
iſt, den Betriebsſtandard rieb e 
durch Verringerung der Betriebsunkoſten. Die 
Ausgaben für Löhne uſw. erfordern eine Bor: 
weglei Litern für jede Kuh. Es 
müßte eine Steigerung der geſamten Milchleiſtung 
auf 3005 Liter angestrebt werden, dadurch ließe 
he der Milchpreis um 4 Pfg. für das Liter 


ſtung von 


etrabſetzen. In der Gestaltung des Futterbaues 
tegt das Kernproblem des bäuerlichen Betriebes. 
Aehnlich liegen die Dinge auf dem Gebiete der 
Geflügelzucht und der Schweinezucht. Hier gibt 
es noch außerordentliche Rentabtlitätsmöglich⸗ 
keiten. Bezüglich der Moltereien muß man auch 
bei uns wie in Dänemark die Qualität der 
Milch ſteigern und die Kalbezeit auf das ganze 
Jahr verlegen. In den Sommermonaten werden 
50 Prozent mehr Milch an die Molkereien ange⸗ 
liefert, als im Winter. Der Redner ſtreifte 
weiter die Eierproduktion, die, wie das an el 
Danzigs zeigt, rationell betrieben große Vorteile 
bringt. pur Förderung der Geftü elzucht wer⸗ 
den a äuerlichen Betrieben ajeji 


Ra hner und 
»Hähne geliefert. Bezüglich der rare 
tion muß man auch in Polen zu ein 


tlichen 

Grundſätzen kommen. Man kann freilich — 
1955 über ie Grund J dh aber — a 
achtung gewiſſer Grundſätze iſt zu empfehlen. 
t Vortra ende piristi a dann noch die Frage 
des Kredits. Realkredit ift notwendig, 
die Zinſen dafür müſſen an 8 
werden können. Grundſatz ſollte es fein, die nie 
vollkommen erreichte ul = A der 
flation . e i ange aus e der Er 
aufrechtzuerhalten. Die Tüchtigkeit der 
ſchen muß gefordert werden. Lebendig und zäh 
ſein auf der ererbten Scholle, i 
Grundſatz für die bäuerli 

Der Vortra 


Verband deulſcher Anſiedler. 


die Mitgliederverſammlung. 


Kur mit großem Beifall aufgenommenen Ans- 
n. 


wurde auf Antrag des Herrn 
ſtande die Entieken erteilt. Daran 
51055 Ergängungsmahlen des Ausſchuſſes 
e 


die der Geimfandidat von Saengeren 1 
Er erklärte 
einverſta 


das 


= 
2 
3 
o 
2 


33 


dann t 
en 


ES 


Moritz erklärte, daß er es, trotz 
ſich, die y i 
t im: 
Nan A mmi a ee au n. 
n Stein der Weiſen freilich könne auch er nicht 
ingen 20 7 
ga lung bleiben 
ler dar. Wir a 
ultur⸗ 
a E und in den 
i en Landwirt⸗ 


abg 
anderweitiger mit der Verſammlung itlich zu⸗ 
men der Aufgaben, í 
balier De der cualach a — e 
mlung zu folgen. r e 
nten 
A 
find wir i geht es ihr 
der te 8 
es 7 upe bas fóin Lohn. 80 Pros 
d. 1 55 als lebendi 
Immerhin müſſe 
. Geſellſchaft uns ee Das 
idati — U 
W geer en ift zwar erre 
gen vor päisen wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten zu l. en, Zahlungen auf die 
t 


fhem Mut an die Arbeit gehen. 

nicht alles verlieren, darum Dürfen wir den Mut 
nicht verlieren. Der Glaube an eine beſſere Zu⸗ 
ee aiana aE 
au erhalten und uns n Sieg ges 
en (Lebh. Beifall.). ii ö PAN 


erftatteten | ſtedlerſtell 


Herr Aubert gedachte der deutſchen Prejije 
die das Weltgewiſſen — aga a habe und Das 
. „indem ſie ſich de! 
Intereſſen der Anſiedler annehme. Groß ſei auch 
das Verdienſt der deutſchen Abgeordneten 
hieran. Wir ſtehen vor der Wahl im Wahlkreise 
Gnejen. Der geeignetſte Vertreter ijt der pis: 
herige Sejmabg. von Saenger. Vergeſſen wir 
unſere Wahlpflicht am 1. Juni nicht und wählen 
wir geſchloſſen den deutſchen Kandidaten Herrn 
von Saenger! (Stürmiſche Zuſtimmung in der 
ganzen Verſammlung.) 

Nachdem darauf auf Antrag aus der Verſamm⸗ 
lung heraus dieſe ihre volle Zuſtimmung 
u der bisherigen Tätigkeit des Vor⸗ 
kandes „ . 
bandes einſtimmig ausgeſprochen e 
der Vorſitzende die Verſammlung mit Worten 
der Genugtuung über den harmoniſchen Verlauf 
der Tagung. 

Daran ſchloß ſich unmittelbar die 


Generalverſammlung 
der Genoſſenſchaft Realkredit, 


die von Herrn Sülte meyer eröffnet und ge- 
leitet wurde. Im Mittelpunkte des Sterefes 
ſtand der von Herrn Geſchäftsführer Hoff⸗ 
mann⸗Poſen erf 
Rechenſchaftsbericht, 
aus dem wir folgendes wiedergeben: 
Seit Beſtehen des polniſchen Staates ſtehen die 
deutſchen Anſiedler in Polen im harten Exiſtenz 
. Erinnert fei an die Annullationen, die 
Ltqu und an die Anwendung des Wie⸗ 
derkaufsrechts und des Vorkaufsrechts. Dazu 
kommen wirtſchaftliche Schwierigkeiten und häus⸗ 
das Belem An J A Not heraus a — 
s Be is, ein tut inden, das 
inanzielle Hilfe die Auſtebler ke ſchweren 
Daſeinskampfe unterſtützen ſollte. Am 21. Mai 
1928 gründete eine Anzahl Anſiedler die Henoſſen⸗ 


(daft ee TESS 2 — 
" ß je ; 
ed ber 1928 bei dem Kreis: 


gericht in è iterhin wurde auf Grund 
eines Beſchluſſes der Mitgliederverſammlung am 
4. Juni 1929 eine Aender der Satzu 2 
lung . e i 
Geſchäftsanteils beträgt 100 Ztoty für je 
angefangene 50 Morgen. Die Haftſumme be⸗ 
tr re nteil. m 


leichen Tage Ite der Aufſichtsrat den ans 
Anſiedlern henden Vorſtand, und 
Reineke, Klinkſiek und Rofner. 
mehr die Werbetätigkeit für die „Real 
kredit“ und zwar durch die 300 Vertrauens- 
männer des „Verbandes deutſcher Anſiedler“. Lei⸗ 
der brachte die 


Ge 

Am 

Ende des s 1929 gehörten der 
Nealkredit“ 298 — pas mit 500 Anteilen an. 
Wenn man berüdfichtigt, An- 
vor 

be⸗ 


* 
* 
3 
3» 
3 
= 


f 
F 
11 
FEL 


der 
3 lung, 4 A 
h Vorſtan Kae: ftattgehunben, e Genoſſen⸗ 
ſchaft hat ihren beihältshetrieh bisher 
noch Hm mug e D Verwal 
koſten i ringer Höhe 1 2 
i fo bung, Rei orto uſw. 
von. „Bern N deulſcher Auer getr. 


. Das 
w 16 170 
mer zu verzeichnen 
38 Ztoty. Für Verwaltungsunkoſten fird 
52,97 


verſchi 

„Realtredit“ mit Be n heran 3 
reiche „aber 

, { münbfiger Omträge Mi 

een 

an. Ge nicht werden, ob ⸗ 

ſehr vielen Fallen Veingenbe Hilfe not ⸗ 


in 
wendig n wäre. Es wäre zu wünſchen, 
daß die Genoſſenſchaft bald in die Lage verfetzt 
rde, die dringenden Geldbedürfniſſe der An⸗ 
eee die Erbauseinan⸗ 
erſetzung, bei unverſchuldeten Ver⸗ 
luſten in der Wirtſchaft, durch Krant- 


ieh oder andere Unglüds älle entſtehen. 


e 
hend u 
2 beitreten, auch diejenigen, die nicht ſo⸗ 


eit, durch Brände, bel dee von 


nung vorgetragen. Nach der Vornahme von 
Wahlen bzw. Wiederwahlen in den 


ufſichts · 
rat wurde die Generalverſammlung geſchloſſen 
Ab. 


Der Handel 
mit der Tschechoslowakei. 


1055 ie Entwicklung des polnisch-tschechoslowakischen 
; henhandels ist insofern bemerkenswert, als die 
hy Roslowakei zu denjenigen Lieferanten Polens 
a zigdie aus dem deutsch-polnischen Zollkrieg Nutzen 
ge daten vermochten. In den Jahren 1925—1929 ist 
$ hel hr nach der Tschechoslowakei um rund ein 
Machaan ie Einfuhr von dort um rund die Hälfte 5 
W. zn in 


» wie die. nachstehende Tabelle zeigt 


Ansiuhr nach der Einfuhr aus der 


E = Tschechoslowakei Tschechoslowakei 
1929 206.2 227.8 
l 205.6 213.4 
8 1327 252.8 167.4 
13025 198.6 76.9 

1925 240.4 150.5 


* 5 
dune en. liefert nach der Tschechoslowakei in erster 
Brenna Pende Tiere (1929 für 118,7 Mill. zì). ferner 
Min, "stoffe, d. h. Kohle und Naphthaprodukte (54.2 
ear und Holz (40 Min. zł). Ausserdem wären mit 
engen Zwischen 23 und 18 Mill. zł zu nennen Le- 
Pol 5 ittel. Metalle und -erzeugnisse, sowie Textilien. 

bezieht an tschechoslowakischen Waren vor 


Mill. zł), tierische Produkte (28 Mill. zh, 
18.6 Muna -erzengnisse (20.5 Mill. 20, Lebensmittel 
Mi Gi 2), Baumaterialien und keramische Erzeug- 
5 (14-4 Mill. 20, Papier und -erzeugnisse (10.2 


zi) usw. 
AON Meistbegünstigungsabkommen mit der Tschecho- 
Fi trat erst im April 1925 in Kraft. Der Ab» 
N emes Zolltarifabkommens gelang nach längeren 
i dhungen im April 1926, seine Inkraftsetzung er- 


die un. November des gleichen Jahres. Von diesem 
a kt ab datiert — abgesehen von der durch den 


polnischen Zollkrieg geschaffenen günstigen 

arent — eine wesentliche Belebung der gegen- 

Denn Handelsbeziehungen, und zwar ist die Bilanz, 

Pech penerdings in sich verminderndem Masse, 
n aktiv. 


Der Kolonialwarenhandel 
i in den Vereinigten Staaten. 


ER Interessante Zahlen. 


einer Betriebszählung in den Vereinigten 
ante sind über den Kolonialwarenbandel inter- 
i statistische Einzelheiten bekannt geworden. 
Ren bei den Erhebungen in 11 Städten erfassten 
Ladengeschäften gehörten im Jahre 1926 allein 
der Kolonial warenbranche an und verfügten 
Dr einen -Umsatz von insgesamt 489 Mill. Dollar, 
' iiki die alte Regel, dass auf 60 Familien oder 
sonen ein Kolonialwarengeschäft entfallen soll, 
tigt, denn der Durchschnitt für die untersuchten 
Steitte sich auf 325 :1; im der grössten Stadt 
10 auf 360 : 1. in der kleinsten (Fargo) auf 
15} Die Zahl der Angestellten betrug 28 796 bei 
l Betriebsleitern. An Gehältern wurden 39 698 300 
r 1379 Dollar pro Kopf und Jahr (im ge- 
el durchschnittlich 1370) gezahlt. 
des Verkaufs- zum übrigen ker 
die gezahlten Gehälter 8.13 


ausmachten. 
ist in dem Fl untersuchten Städten 


zschmelliekeit von 12.4, minimal eine 
Amal ge ergeben. Was das Filial- 
angeht, so gesagt werden, dass man in 
Vereinigten Staaten hiermit gute Erfolge erzielt 
Wie folgende Uebersicht zeigt: 
Ins- Geschäfte ohne Fal- 
2525 f 2 n r 

10035 79. 21. 
488 509 286 767 800 201 741 

1 58.7% 41.3% 
also, dass bercits mehr als 40% 
s im OR Y S darha EEE 
schäfte entfallen gegen 
Einzelhandel. Die grösste Anzahl von 
geringem Umsatz entfällt auf Betriebe 

amgesichts der geringen Gewinn- 


| 


$ 
8 
* 


i í es 1926 in den U.S.A. 
> anch noch eine Reihe auderer Betriebe, welche 
ba verkaniten, wodurch sich die Anzahl 
$ denen Koloniałwaren abgesetzt wur- 
y höhte. Der Gesamtumsatz an Kolo- 
stelkte sich 1926 auf 404 Mul. Dollar oder 
des Umsatzes im gesamten Finzelhandel, 
‚von keinem anderen Artikel er- 
als reine Kolonialwarenläden be- 
jedoch einen Gesamtumsatz von 
aus wiesen, geht daraus hervor, dass 
noch einen erheblichen Umsatz in anderen 
n Rubrik „Kolonial waren- Gross- 
She entfallen von den durch die Statistik er- 
Shem 17012 Betrieben in den 11 Städten 1 170. mit 
a Gesamtumsatz von 1028 Mit. Dollar & 672 im 
a Grosshandeß. Die Zahl der en 
iche — — ma . Das erhältnis 
er 5- igem Personal war 34 : 68. 
) Dahle hältern und Löhnen wurden 37303600 Dollar 
— e 8 Kopf (1 980 u ar 
* odonialwaren- me nde 
| es, des Gesamtumsatzes (5.17 % im gesamten 
Banden . Auch im reinen aren-Üross- 
N wurden neben Kolonialwaren noch andere 
umgesetzt, während andererseits Betriebe, 
lieden Gruppe gehörten, neben ihrem eigent- 
lad d Warenhandel auch Kolonialwaren verkauften 
l Madurch die Zahl der Geschäfte von 1 170 auf 
erhöhten. 
2 . —— 
Kurze Wirtschaftsnachrichten. 
ö . KG verlantet, soll auf dem seit dem Rücktritt 
äsige, arskis freigewordenen Posten des Vize- 
uten der Bank Polski der Direktor der Ab- 
Kon Fe need im Finanzministerium, L. Ba- 


w 5 
| Bank plättermeldungen zufolge soll der Anteil der 
Ditionaje ai an dem Aktienkapital der Bank für inter- 
Tolar f ahlungen auf den Betrag von 4 Millionen 
Dion jnstgesetzt werden. Von dieser Summe soll 
Oleng d. nächster Zeit 1 Milion Dollar von seiten 
bi In zeichnet werden. 

m Kontsa Zusammenhang mit der letzten Senkung der 
et der tze in Europa beschäftigt sich die Presse 
I un . ob auch die Bank Polski eine Diskont- 

nt eina vornehmen soll. Sie spricht sich ernent 

Nine gegen eine weitere Diskont- 
aus. 

880 dent Präsident der staatlichen Wirtschaftsbank 

3 Vertretern der Presse in einem Interview 
berzes 1020 die Gesamtsumme der im Laufe des 

Dean ten Kredite sich auf etwa 132 Millionen Zloty 


Poleno Aufsichtsrat der staatlichen Wirtschaftsbank 


ligule m beschlossen, dem polnischen Handwerk im 

denen 2108 Jahres einen Kredit in Höhe von 13 Mil- 

einzuräumen, Diese Summe entspricht 

im Jahre 1920 für diesen Zweck bereit- 
Krediten. 


2 į 2 De $ BEE ; 5 PER 5 N 2 33 36 


den Textilien (1929 für 49.4 Mill, zI), ferner Maschi- | G 


zwecks Belebung der Bauindustrie ein- | 290— 


d 


© Der. Inlandsabsatz von Akkumulatoren hat im 
laufenden Jahre um 20—30 Prozent gegenüber dem 
Vorjahre abgenommen. Die drei, Fabriken in War- 
schau, in Piastow bei Warschau und in Biala ver- 
suchen nicht ohne Erfolg, einen Ausgleich für den 
rückläufigen Inlandsbedarf im Export nach den balti- 
schen Ländern sowie nach der Tschechoslowakei und 
Rumänien zu finden. 

V Anfang Juni begibt sich der Präsident der Bank 
Gospodarstwa Krajowego nach Paris, um dort die 
Verhandlungen mit der französischen Gruppe über die 
Unterbringung von weiteren 75 Millionen Kommunal- 
obligationen zu Ende zu führen. Von Paris begibt 
sich Dr. Górecki nach London und von da nach New 
York. Der Anfenthalt in London und New York wird 
mit dem Versuch der Aufnahme einer neuen Auslands- 
anleihe in Zusammenhang gebracht. N 

V Prof, Dr. Ludkiewiez, Präsident der staatlichen 
Agrarbank, ist kürzlich zur Unterzeichnung des An- 
leihevertrages mit der englischen Hambros Bank nach 
London abgereist. Es handelt sich um eine Anleihe 
von 2—3 Millionen Pfund .Sterling. Voraussichtlich 
wird der Vertrag über 2% Millionen Pfund Sterling 
unterzeichnet werden. 

i, Sonnabend, dem 24. Mai, findet in Warschau 
die konstituierende Versammlung der Aerztebank btatt, 
welche unter dem Patronat des Verbandes polnischer 
Aerzte stehen wird. Die Bank wird die Form einer 

„ m. b. H. annehmen und zum Ziele haben, ins- 
besondere den jungen Aerzten finanzielle Unter- 
stützung bei der Gründung eines eigenen Wirkunss- 
kreises zu gewähren. 


Gründung eines Wirtschaitsrates. 


V Aus Warschauer massgebenden Kreisen erfahren 
Wir, dass die Regierung die Absicht habe, einen stän- 
digen Wirtschaftsrat (ähnlich dem deutschen Reichs- 
Wirtschaftsrat) ins Leben zu rufen. Das diesbezüg- 
liche Gesetzesprojekt soll demnächst dem Seim unter- 
breitet werden. Eine besondere Rolle in dem zu- 
kanfigen Wirtschaftsrat ist den Finanzkreisen zu- 
gedacht. 


O man 

©) Preisherabsetzung für elektrische Heizkörper. Der 
Absatz von Heizkörpern in Polen hat im Zusammen- 
hang mit der allgemeinen ungünstigen Wirtschaftslage 
in den letzten Monaten abgenommen. Aus dem Aus- 
tande wurden verhältnismässig geringe Mengen em- 
geführt, die in der Hauptsache aus Deutschland 
bezogen wurden. Eine wesentliche Verstärkung der 
deutschen Lieferungen wird nach Inkrafttreten des 
Handelsvertrages erwartet. In Polen selbst werden 
zur Zeit Heizkörper aller Art sowohl für Haushalts-, 
als auch für industrielle Zwecke hergestellt, Die 
Preise (Marke „Brabork“) haben ab 15, April eine 
10 bis 20prozentige Ermässigung im Verhältniss zu 
dem Stande vom Ende v. J. erfahren. Die Lieferun- 
gen erfolgen gegen Wechselkredit, deren Laufzeit bis 
drei Monate beträgt; im Zusammenhang mit der bei 
der Kreditertelung gebrauchten Vorsicht stellt sich 
die Zahlungsdisziplin der Abnehmer recht günstig war. 
Die Lagerbestände bei Produzenten und Händlern 
sind nicht gross. 

V Wichtige Wirtschaftskonferenz des Ministerrates. 
Am 16. d. Mts. fand eine Konferenz des Wirtschafts- 
ausschusses des Ministerrates unter dem Vorsitz des 
Ministerpräsidenten Sławek statt. Auf der Tagesord- 
nung standen verschiedene wichtige Fragen, u. a. der 
weitere Ausbau des Gdingener Hafens. Ferner wurde 


beschlossen, den kommerzialisierten staatlichen Unter- 


nehmungen zu untersagen, Privataufträge anzunehmen 
und auszuführen. Dadurch hofft man der Privatwirt- 
schaft in ihrer schwierigen Lage zu helfen. Gleich- 
zeitig hat der Ministerrat beschlossen, eine sofortige 
Prüfung der Wirtschaftlichkeit der staatlichen Unter- 
nehmungen in die Wege zu leiten. Diejenigen Unter- 
nehmungen, die sich als unrentabel erweisen, sollen 
liquidtert werden. Schliesslich ist ein Beschluss ge- 
fasst worden, wonach Staatsunternehmungen, -betriebe, 
-institute usw. oder vom Staat kontrollierte Kommu- 
natunternehmungen und Unternehmungen öffentlichen 
Rechtes neue Produktionszweige nicht aufnehmen 
dürfen, wenn auf dem betreffenden Gebiete eine De- 


pression festgestellt wird. 

wk. Um die Beseitigung der Eim- und Ausfuhr- 
verbote. In Uebereinstimmung mit dem Beschluss 
in der letzten Sitzung des Völkerbundsrates betreffend 
die Beseitigung der Eim- und Ausiuhrverbote haben 
die Gesandten Frankreichs und Belgiens namens der 
englischen, französischen und belgischen Regierung 
bei der tschechospwakischen Regierung interveniert 
und um die Ratifikation. der Konvention bis zum 
31. Mai ersucht. Bekanntlich kann die Konvention 
für Europa nur unter dieser Bedingung in Kraft 


nial treten, dass die Tschechoslowakei und Polen das Ab- 
kommen 


bis zum 31. Mai 1930 ratifiziert haben. 
— 


Märkte. 
Getreide. Posen, 26, Mai. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. | -== 


I Riehtpreise: 
Fr 000. 00 nr KOT ALTO 
RA . 186.5041700 
M Ste „„ 209.50 — 21.50 


Braugers te . 22.00 24.00 
. = yi enen „ . 16.75 17.75 
ggenmehl (70%) nach amtl. Typ 29.50 
Weizenmehl (65%) as ar „46 62.00— 66.00 
Welzenkle le . . 14.001500 
lee „ 2 
Sommerwic kee 37.00 29.00 
Pelusch ken .% 28.00-25.00 
Felderbsen 26.00-29.00 
Viktorla erbsen 30.0033. 00 
Folger erbsen. 286.00 29.00 
Blaulup inen 23.0025. 00 
Gelblup nen 28.00 —30.00 


Gesamttendenz: schwach. 
Anm.; Die Schwierigkeiten im Roggenabsatz 
dauern an ) 


Produktenberich. Berlin, 26. Mai. Das Mehl- 
geschäft ist nach wie vor äusserst schleppend. auch 
das der neuen Ernte ausserordentlich günstige Wetter 
mahnt die Käufer zur Zurückhaltung. Vereinzelt soll 
die Blüteperiode bei Roggen bereits eingesetzt haben. 
Die ausländischen Weizenofierten wiesen nur unbe- 
deutende Veränderungen auf. Weizen ist nur ziemlich 
knapp angeboten, im allgemeinen wurden Sonnabend- 
preise, hier und da aber auch 1 Mark mehr bezahlt. 
Roggen ist nach wie vor reichlich angeboten. von der 
Stützung blieben die Preise unverändert, es gelangte 
jedoch erstmalig eine neue Methode zur Anwendung, 
und zwar fand neues Offertenmaterial überhaupt keine 
Berücksichtigung, sondern es wurden die Sonnabend 
nicht voll aufgenommenen Angebote gekauft. Am Lie- 
ferungsmarkt ergaben sich hei geringen Umsätzen nur 
wenig belanglose Preisveränderungen. Hafer liegt 
schwächer, das Geschäft wird stark beeinträchtigt 
durch die herrschende Unsicherheit hinsichtlich der 
bereits erfolgten Bekanntgabe des Exportkontingents. 
Gerste still. x 3 

Berlin, 24 Mai.. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 ke sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 

292, Roggen 169—177, Futter- und Industriegerste 
167—181, Hafer 150—160, Weizenmehl 32—40, Roggen- 
mehl 22.25——25.50, Weizenkleie 8,259, Roggenkleie 
8.50 9.25. Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 
21--25, Futtererbsen 18—19, Peluschken 17—18, Acker- 
bohnen 15.50—17, Wicken 19—21.50, blaue Lupinen 16 
bis 17.50, gelbe Lupinen 21,50--24, Rapskuchen 12 bis 
13, Leinkuchen 17.50—18.10, Lrockenschnitzel 8.10 bis 
8.60, Soya-Schrot 13.40—14.40, Kartofielilocken 13 


Dienstag, 27. Mai 1930 


‚Danziger Börse, 


‚Danzig, 24. Mai. Reichsmarknoten 122.85, Dollar -· 
noten 5.13%, Scheck London 24,99%, Zlotynofer 
57,68%. i 

Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
122.85, Dollarnoten 5.13—14, Zlotynoten wurden mi 
57.68%, Auszahlung Warschau mit 57,66 notiert. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsblid. Berlin, 26. Mai. Für den 
heutigen Liquidationstag erwartete man keine nennens- 
‚werte Belebung des Börsenverkehrs, schon allein in- 
folge des Fehlens jeglicher neuer Momente. Im übrigen 
wirkte die noch immer nicht erfolgte Einigung über 
den Emissionskurs der Young-Anleihe, die Liquidation 


bis 13.30. HandelsrechtlichesLieferungs- 
geschäft. Weizen: Mai 301, Juli 305—305.25, Sep- 
tember 268.50—269. Roggen: Mai 174.50, Juli 176.75 
bis 177, September 179. Hafer: Mai 160, Juli 164, 
September 165. 

Kartoffeln. Berlin, 26. Mai. Weisse 1.20.—1.40, 
rote 1.30—1.60, gelbe ausser Nieren 2.30-—2.60. 

Butter. Berlin, 24. Mai. Preise ab Station 
(Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers) per 
Zentner 1. Qualität 126, 2. Qualität 113, abfallende 
Qualität 97. Tendenz: ruhig. 


a 


(Schusskurey) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


N Notiorungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. -A.) 


50% Konvertierungs-Anleihe (100 gl.) 54.006 | eines englischen Kunstseidenunternehmens und end- 
10% Eisonbahnanleihe (100 G.-Franken — lich die bereits mehrfach ‚erwähnte Finanzschwierig- 
Sr Dollar-Anleihe 1919/30 (100 Dans — keit des Reiches. Die %prozentige Diskontsenkupg 
5 e aiant: Arani (OS a = faut 4% Prozent in Prag und die Festigkeit verschie- 
6% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z1)v.].1926 Z [dener Auslandsbörsen trat demgegenüber etwas in den 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 — Hintergrund. Zu Beginn des offiziellen Verkehrs kam 
3% Dollarbriefe der Posener DA — Ian verschiedenen Hauptmärkten noch etwas Prämien- 
10% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. ( 43.500 | ware heraus, so dass die Kursrückgänge. die vielfach 


zu beobachten waren, in erster Linie auf börsentech- 
nische Momente zurückzuführen waren. Während die 
Abschwächungen im allgemeinen nicht über 2 Prozent 
hinausgingen, lagen Bayrische Motoren, Feldmühle. 
Deutsche Atlanten. Hotelbetrieb. Licht und Kraft und 
Siemens 2—3 Prozent gedrückt. Recht fest eröffneten 
Harburg Gummi und Stollberger Zink mit Gewinnen 


Notierungen je Stuck: 

6%, Rogg. Bt. der Posner Läsch. . 
3% Posener Vorkr.-Prov.-O (10% Mx. 
%% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mx.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. ( 


gat. (1000 Mx.) 
a Posener Pr.-Obl.m.p.Stemp.(1000 Mk.) 
I PrönferDollaranleihe erie II 41 


4% Prämien- Investi 
Plo Hypothekenbriefe von je 2 Prozent, Hirsch Kupfer, die 1% Prozent at} 
Tendenz: ruhig zogen und Fisenbahnverkehrsmittel plus 1 Prozem. 
y 5 Auch Svenska lagen 1 Mark höher. Das Geschäft 
Industrieaktien. konnte sich auch im Verlaufe nicht beleben, es be- 


stand offenbar keine Neigung, vor der Liquidation neue 
Engagements einzugehen. Auch der Reichsbankausweis 
per 23. Mai mit einer Gesamtentlastung von 72:9 Mill. 


Bk. Kw> Pot, 60.000 H. Kantorow. — [änderte an der Stimmung nichts. Im einzelnen haben 
ue Sl. 72.500 Lloyd Sri. 3206| eich die Bestände an Wechseln und Schecks um 68.2 
P. Bk. Handl. — f Luban — [die umlaufenden Noten um 51.5. verringert, während 
P.Bk. Ziemian — |Dr.RomanMay — die Giroeiniagen eine Zunahme um 21.2 Mill. erfah 
Bk. Stadhag. = | Mm Wagen. — haben. Die Deckung besserte sich um 2% bzw. 3, 
Arkona — | Miyn = [anf 63.9 bzw. 72.4 Prozent. Die Kursveränderungen 
Feind er me 1 Z [zingen nicht über 1 Prozent hinaus. Anleihen nach- 
Brzeski-Auto m P.Sp.Drzewna = ebend. Ausländer einheitlich. Pfandbriefmarkt über- 
Cegielski H. ER Sp. Stolarska — {wiegend nachgebend, Reichsschuldbuchforderungen um. 
Centr, Romik — — Isatzlos. Devisen ruhig, Pfunde etwas 9 
Centr, Skör — | Unia — | weiter leicht, Tagesgeld 24% Prozent, 

Fr Any - Hr Vor Kent. = 15-6, Warenwechsel ca. 4% Prozent. 

Gródek Elekt — | Zw. Otr. Masa, SA ‘Antangskurss.) Terminpapiere, 


Tendenz: ruhig. 26.5. E| 25 

ı = Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * = obne Ums. -| 9837 7 00. 60.7: 
A,G,t.Verkehr | 125.75 127,02 422 
Belebung an der Warschauer Börse tan. de 8 15725 
— — 1 
V Die Warschauer Börse weist eine bemerkens- | Hanse Loyd 4 , 

werte Belebung uu. Besonders die Aktien der Bank ATE | 11880 | 28 
Polski, der Handelsbanken und anderer grösseren | Barmer Bank | 126.00 | — 100.00 
Privatbanken haben angezogen. Von seiten deutscher | Berl.Rls.-Ges. | 176 — 104.50 
und tschechoslowakischer Banken erhielten polnische | Com. u. Pr.-Bk. | 152.50 _ “> 
Banken Kaufaufträge auf Aktien der Bank Polski. Die Damasi penk 2 ur 107, 
stärkere Nachfrage ist in erster Linie auf die dies- 5 pa 585 N 
jährige 20prozentige Dividende zurückzuführen. Auch er Bk. 14700 — K. 
Aktien von Metallwerken und Zuckerfabriken sind | Mtätsch.E.Bk, | — ate 70:00 
seost iü Ceriolaki und Rudaki 3. Ea. 8 888 an 
Die Auslaudsaufträge für Ceglels ki i YAN 
von seiten der bulgarischen, jugoslawischen und — . — 185.25 a 26882 
rumänischen Eisenbahnen werden in Börsenkreisen Mach. F. == 38.00 
lebhaft besprochen nnd als eine der Ursachen der Con Hi mit = 
Umsatzbelebung betrachtet. Auch Lilpop, Rau C ia 194.00 117.75 
& Löwenstein, die Ende v. Is. eine bedeutende] Conti Gaoutch 


Dollaranleihe zwecks Lieferung von Personen- 
Güter waggons an die Staatseisenbahn aufgenommen 
haben, ist Gegenstand grösserer Umsätze. Der Auf- 
wärtsbewegung der Aktien folgten fast alle anderen 
Papiere. Die Börsenkreise erblickten darin eine An- 
passung der Kurse an den inneren Wert und ver- 
treten die Meinung. dass Spekulatlonsmomente dabei 
keine Rolle spielen. Da noch freies Geld auf dem 
Markte ist, behaupten die Bankiers, dass das 

der Kurse noch längere Zeit anhalten wird. nige 
Finanzleute geben sogar der Ansicht Ausdruck, dass 
die Kursentwicklung eine Rückkehr im Auslande an- 
gelegter polnischer Kapitalien bewirken werde. 


Warschau, 24. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.8875, Goldrubel 4.64, Tscherwonietz 
1.45 Dollar, Kabel New York 8,921. 


Ablös.- Schwld.1-80 000 — — — —— — — 56.80 
„ 60.0000 ——————— 
Ablös.-Schuld ohne Auslos ungerecht — — m 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.47, Bel- 
grad 15.75, Budapest 155.85, Bukarest 5.30, Danzig Industrioaktien. 
173.39, Oslo 238.65, Helsingfors 22.455, Spanien 108.80] 1828. 5 NN 


Kopenhagen 238.65, Riga 171.68. Stockholm - 239.34, 
Talinn 237.25, Berlin 212.83. Montreal 8.9025, Sofie 


6,465. 
Fest verzinsliche Werte, 


F 
en 

pi 
Ba 


5% Dollarprämien-Anleihe I. Serie (5 Doll) 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zh. Dt. Eisenhd. ,| 7625 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Feldmuhle. 165.00 
0% Eisenbah et 5 Hohenlob®, . 


n- An ” 
50) Pb Konvent leihe (100 — i 
40 Prämien-Investi ‚Anleihe (ioo | 11 1 Körting, 
7% Stabilisierungsanleihe 86.75 | 87, 


N ER 213 TIERE: 
k. Zachodni —5 — Bi 
Eb. Jr. Sp.. 7230| 7250 Z | Z [Buenos Aires ———— f 1597| vom 1.502 
Puls 8 am 110 Canada pe Pr iim 
Spies * a 5700 | 58:00 Japan — eo Nm es 
8 Dabı — * sa — | Konstantinopel — -== — — = 2 — 
Elektr. 2 35 * 61.00 61.00 — —— —— | 834 ‚20884 
Elektry — 1 — arowozy Er ~ |New York = =e = m= m 4187 + 4. 
. T0. Halt žo — — — le ns, - 
Staracho du 20.00 Í Roha * N — n d e 2 Pe 
Beemaleven | — | — (Mai | e na 1 
„ S n 8 a a arg a 
Gen | m [1000 | giin | = | —_ Irene ————— | = | = 
Cagstocice — | Z | Borkowski — | Ton iter -—— -——— | 2.9354 . — 
Goslawies — — Br. Jabikow, — — [Jugoslavien — — — — — t u h 7408 
e an 
WEF Gams | aaga an en ee eee 
— e e -< hij 
Bere m 2 omo — = Sofia — — — —- — — — dei us ; 
Spanien — 2 51. 51.27 
---—— | 112364 128 | 11235 | 112.54 
Tendenz: uneinheitlich, Talinn — == — == = = — — — 114148 niss 
Budapest — > 21255 728 
CUE 5 23.5. | 23,5 |Reykjawik 100 Kronen — 914 9212 2 14 — 
Geld Briet ee er pen 
3 ee A ME GIES 
S 1242 


———— N 2 Ostdevisen. Berlin, 24. Mai. Riga 80,65—80.81, 
Tan 5 Kowno 41.81-41.89, Warschau 46.9047. 10, Helsingtors 
— — - — 7 10.536—10.558, Talinn 111.43—111.68, Kattowitz 46.875 
or — Ibis 47.075, Posen 46.875—47.075. 
P 1 spa eee 
— E 


*) Vener Lundon errechnet. 


pe y Sämtliche Börsen- 2 Marktnotierungen sind ohne 


Qt 


» 
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Wahlverſammlungen 
im Kreiſe Schroda. 


Am Dienstag, dem 27. Mai, 
finden folgende Wahlverſammlungen für die 
Sejmwahlen am 1. Juni ſtatt: 

Um 3 Uhr nachm. in Nekla im Saale 
des Herrn Arndt, 

um 6 Uhr nachm. in Trzek im Saale 
des Herrn Grzyb, 

um 7½ Uhr abends in Dominowo im 
Saale des Herrn Brzeſinſki. 

In allen Verſammlungen ſpricht der Spitzen⸗ 
kandidat der deutſchen Liſte 18, Herr von Saenger. 
Re Erſcheinen aller deutſchen Wähler ift Ehren- 
pflicht. 


* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
findet am Mittwoch zu gewohnter Stunde ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 
Angelegenheiten: 

Bildung eines Hotel⸗Polonia⸗Ausſchuſſes; die 
Angelegenheit der Satzungen der Bank Miaſta 
Poznania; Stärkung des Voranſchlages des Stadt: 
pea die Un ie Been des Teatr Polfki; 
die Vorlage über die Oeffnung und Schließung 
der Geſchäfte. 

X Ein Siebzigjähriger. Am nächſten Mittwoch, 
28. Mai, vollendet der Rentier Richard Schi⸗ 
lasky, Breslauer Straße 33/34, in großer geiſti⸗ 
zer und körperlicher Friſche fein 70. Lebensjahr. 
Der Jubilar gehört mit zu den angeſehenſten 
ſeßhaften deutſchen Bürgern der Stadt Poſen, war 
mehrere Dezennien hindurch Beſitzer eines Flei⸗ 
ſchergeſchäfts, des jetzigen Hillertichen, in der 
Breslauer Straße und war dank ſeiner Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, Umſicht, Energie und Pflichttreue eine 
Zierde des Poſener Handwerkerſtandes. Lange 
Jahre gehörte er bis zur politiſchen Amwälzung 
der Poſener Stadtverordnetenverſammlung als 
ſehr fleißiges Mitglied an und war dort wegen 
ſeiner großen Sachkenntnis in Handwerkerfragen 
ſehr geſchätzt. Nach der Umwälzung zog er ſich 
aus ſeiner kommunalpolitiſchen Tätigkeit, wie auch 
aus dem Geſchäftsleben zurück, um dafür eine 
um ſo regere Tätigkeit als Vorſtandsmitglied des 
Poſener Handwerkervereins zu entfalten. Herr 
Schilasky erfreut ſich wegen ſeines freundlichen, 
humorvollen Weſens weit über den Kreis ſeiner 
ehemaligen Berufsgenoſſen hinaus einer großen 
Beliebtheit und ungeteilter Wertſchätzung. An 
Körper und Geiſt trotz der ſchweren Stürme, die 
in den letzten Jahren auch an ihm nicht ſpurlos 
vorübergegangen, ungebeugt und aufrecht, tritt 
er am Mittwoch in ein neues Lebensjahrzehnt. 
Möge es ihm vergönnt ſein, ſich noch viele Jahre 
in ungeſchwächter Geſundheit eines ungetrübten 
Lebensabends zu erfreuen! hb. 

X Eine längere Betriebsſtörung gab es zur 
Abwechſlung einmal wieder heut, Montag, in 
den frühen Morgenſtunden. Als die Maſchinen⸗ 
ſetzer unſeres Betriebes um 6 Uhr ihre Arbeit 
beginnen wollten, fehlte es wieder einmal an 
elektriſchem Strom, und die Setzer waren zur 
ſtillen Beſchaulichkeit verurteilt. Um 7% Uhr 
endlich, d. h. alfo nachdem 1% Stunden koſtbarer 
Arbeitszeit ungenutzt vorübergegangen war, war 
die Störung beſeitigt. Wann werden endlich dieſe 
fortgeſetzten Betriebsſtörungen im Elektrizitäts⸗ 
werk aufhören? 

* Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei wolkenloſem Himmel 12 Grad Wärme. 

X NN und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 27. Mai: 3.51 Uhr und 20.04 Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Montag, früh + 0,19 Meter, gegen + 0,18 
Meter am Sonntag und am Sonnabend. 

X Rundfunkpro m für Dienstag, 27, Mai 
13—13.05: Zeitzeichen, NE vom Rat- 
hausturm. 13.05—14: challplattenkonzert. 14— 
14.15: Notierungen der Effekten und des Schlacht⸗ 
hofes. 14.15—14.30: Landw. Mitteilungen der 
Pat., Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.35— 
16.55: Bildfunk. 16.55 17.05: Zur Kinderwoche 
17.05—17.25: Radiotechniſche Plauderei. 17.25 
17.45: Franzöſiſcher Kurſus. 17.45—18.45: Ron- 
zert. 18.45—19: Beiprogramm, Verſchiedenes. 19— 
19.30: Muſikaliſches we 19.30— 19.50: 
Zur Kinderwoche. 19.50 —22.45: Uebertragung aus 
dem Teatr Wielti. In den Pauſen Programme 
der Poſener Theater und Kinos. 22.45—23: Beits 
gien, Mitteilungen der Pat., Sport. 23—24: 

anzmuſik aus dem Eſplanade. i 

Wettervorherſage für Dienstag; 27. Mai. 
= Berlin, 26. Mai, r das mittlere Nord: 
deutſchland: Wolkiges und im ganzen etwas küh⸗ 
leres Wetter, noch einzelne Re enjälle, weſtliche 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Ueberall 


wechſelnd bewölkt mit Neigung zu Niederſchlägen, * 


auch im Oſten kühler. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Ein unangenehmer Gaſt. Cin fidh ſelbſt ein⸗ 
jetzt in der e Y 
ie 


ladender Gaſt macht ji 
zeit wieder ſehr bemerkbar, der Schnupfen. 
Anſteckungsfähigkeit und die Verbreitung des 
Schnupfens iſt bekannt und gefürchtet. Deshalb 
beuge man der folgenſchweren Erſcheinung des 
Schnupfens — wie auch jeder Erkältung refte 
zeitig vor. Das Einnehmen von echten Aſpirin⸗ 
Tabletten (Kennzeichen Bayer⸗Kreuz), die in jeder 
Apothele erhältlich find, ijt als bewährte Mak- 
nahme ſehr zu empfehlen. Ferner erſcheint es 
zweckmäßig, die Taſchentücher öfter zu wechſeln 
und die Hände recht häufig zu waſchen. um jo die 
Weiterverbreitung zu vermeiden. 


Poſener Tageblatt = 


Vojewodſchaft Bojen. 


Ein Berſerker im Gerichtsſaal. 


‚ t6nejen, 26. Mai. Dieſer Tage ſpielte fidh 
im Saale des hieſigen Bezirksgerichts ein auf- 
regender Vorfall ab. Ein Staniſlaw Piechocki, 
der vom Gericht wegen eines Einbruchsdiebſtahls 
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden war, 
ſyrang plötzlich über die Barriere, ergriff einen 
Stuhl und ſtürzte ſich damit auf den Gerichts- 
vorſitzenden. Die im Saale anweſenden 2 Poli: 
ziſten eilten dem bedrängten Richter zu Hilfe 
und verſuchten den Wütenden zurückzureißen. 
Dieſer wandte ſich nun aber gegen die Poliziſten 
und verletzte den Wachtmeiſter am Kopfe un 
den anderen Poliziſten im Geſicht und an de 
Händen Schließlich gelang es, den Banditen zu 
überwältigen. Die verwundeten Poliziſten wurden 
nach Anlegung des erſten Verbandes nach dem 
Krankenhauſe gebracht. 
— — 


Bon einem Bären gebiſſen. 

Am Dienstag und Mittwoch hatte ſich auf dem 
Viehmarkt in Birnbaum ein Zigeuner ⸗Zirkus 
niedergelaſſen. Dieſer hatte verſchiedene dreſſierte 
Tiere, Pferde, Hunde und u. a. auch mehrere 
Bären. Am Mittwoch nachmittag kam der 13jährige 
Knabe Marchlewſki dem Bären zu nahe und wurde 
von dieſem in das rechte Bein gebiſſen. Der Knabe 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 

Bojanowo, 24. Mai. Brandſtiftung. 
Am Donnerstag früh ging die mit Stroh gedeckte 
und aus Lehmfachwerk beſtehende Scheune nebſt 
Stall des Landwirts Lewandowſki in Sowiny in 
Flammen auf und brannte in kurzer Zeit nieder 
Es wird Brandſtiftung vermutet. 


t Gneſen, 24. Mai. Überfall. Auf dem 
Wege nach Dziekanowice überfielen einige bisher 
unbekannte Burſchen den Beſitzer Ignacy Rybicki 
aus Dziekanowice und ſchlugen ſolange auf ihn 
ein, bis er bewußtlos liegen blieb und ſpäter nach 
dem Krankenhauſe überführt werden mußte. — 
Selbſtmord durch Erhängen verübte in 
einer Scheune der Briefträger Jozef Dmiſzewfki 
von der Poſtagentur in Orzechowo. Die Motive 
dieſer unſeligen Tat dürften darauf zurückzuführen 
ſein, daß D. die Entdeckung verſchiedener Unter 
ſchlagungen befürchtete. 


O Kletzko (Kr. Gneſen), 26. Mai. Die Orts⸗ 
gruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe hielt am Sonntag, 25. d. Mts., 
in ihrem Vereinslokal Klemp eine trotz des ſchlech⸗ 
ten Wetters von Mitgliedern und ihren er⸗ 
wachſenen Angehörigen recht zahlreich beſuchte 
Monatsverſammlung ab, auf der Herr Lehrer 
Lück⸗Kletzko einen Vortrag: „Aus der Geſchichte 
der Stadt Kletzko“ hielt, der mit allgemeinem 
Intereſſe aufgenommen wurde. Ein Intereſſe, 
das um ſo verſtändlicher iſt, wenn man weiß, daß 
Kletzto mit ſeinem Gründungsjahr 1255 gleich 
nach Poſen (1253) die zweitälteſte Stadt Groß⸗ 
polens iſt, die nach deutſchem Recht gegründet 
wurde, und daß fajt alle wichtigeren Begeben⸗ 
heiten der polniſchen Geſchichte in der Stadtge⸗ 
ſchichte ihren Niederſchlag finden. Rege Aus⸗ 
ſprache, Volkslieder, von der Geſangsvereinigung 
der Ortsgruppe im gemiſchten Chor zum Vortrag 
gebracht, und Geſellſchaftsſpiele hielten die Teil⸗ 
nehmer noch lange in Frober Geſelligkeit zuſam⸗ 
men. er rührige Vorſtand der Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe wird ſich mit 
derartigen Veranſtaltungen immer den Dank aller 
Mitglieder von Kletzko und Umgegend verdienen. 

t Birnbaum, 24. Mai. Zum Regierungs⸗ 
to mm iffa der hiefigen Kreiskrankenkaſſe wurde 
an Stelle des in voriger Woche verſtorbenen Majors 
Edward Przybylſki Herr Gatkiewicz ernannt. 

Samter, 24. Mai. Zuſammenſtoß 
zwiſchen Fahrrad und Motorrad. 
Am letzten Sonnabend ſtieß der 21jährige Qand- 
wirtsſohn Jozef Papis aus Zapuſe, als er mit dem 
Fahrrade von der Muſterung nach Hauſe fuhr, mit 
einem Motorrad auf dem der Malerlehrling 
A. Sokolſki aus Samter ſaß, zuſammen. Durch 
den Anprall hatte der Radfahrer ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten, an deren Folgen er jetzt im 
St. Jozefkrankenhaus in Samter ſtarb. 

I Duſchnik, 24. Mai. „Ein netter Grun d⸗ 
ſtücks verkäufer“. Ein Wojciech P. von bier 
verkaufte ein ihm garnicht gehörendes Grundſtück 
an den Fr. Hoffmann aus Chojnice bei Poſen. 


Auf Grund der Anzeige des Betrogenen wurde 


P. verhaftet. 


Damenstrümpfe 


Herrensocken, Kinderstrümpfe 
Tennisstrümpfe, , Schlüpfer in 
nur prima garant. Qualitäten 


(4 Spezial-Strumpf und 
WIWA Trikotagen. Pl. Wolnosei I 
77 neben „HUNGARIA“. 


3 Erstklassiges inländ 
TASE Nerat bedeutend bil- 


i ` liger als ausländ.Eržeug- 
— nisse ½ Ltr. 7 Zł, ½ Ltr. 
4. — 2. ½ bir 2.50 21. 
Erhältlich in jeder 
Drogerie. 


~S UNIVERSUM 


* ,„ ulzmauer Fabrikation von Mitteln 
gegen zur Bekämpfung 
Insekten. von Schädlingen. 


Poznan, ulica Fr. Ratajezaka 38. 


4- Zimmer-Wohnung 


Diele uſw., in neuer Villa, Gegend ul. Grunwaldzka, jabritmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1 


dirett vom Hausbeſitzer, gegen monatliche Miete von 50 kg 40 z}, gibt ab 


400 24, zahlbar jährlich im voraus, von ſofort oder 
1. Juli zu vermieten. Offerten unter 826 an Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


t Pinne, 24. Mai. Fahrradmarder en 
gros. Der Bronislaw Puk aus Podpniewki hatte 
es auf Fahrräder abgeſehen und ließ, wo er ein 
ſolches ſtehen ſah, es gleich mitgehen. Eines ſchönen 
Tages, als er wieder ein Fahrrad in ſeine „Garage“ 
gebracht hatte, erſchien die Polizei, die ihm ſchon 
auf der Spur war und fand in ſeiner Wohnung 
15 Fahrräder vor, die alle aus Diebſtählen ſtammten 
Verſchiedene hatte er ſchon übermalt, ſo daß es 
ſchwer war, ſie wiederzuerkennen. Puk wurde 
feſtgenommen und hatte ſich jetzt vor dem Poſener 
Gericht zu verantworten, das ihn zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilte. 


Bartſchin, 24. Mai. „Kindliche“ 


Spiele. Einige Knaben füllten dieſer Tage, um hielt, ein Witold Malak, derart ſchwer verletzt 
ungelöjchten | verbrannt wurde, daß er ſofort nach dem Kran 
Als] hauſe gebracht werden mußte. 


eine Detonation herbeizuführen, 
Kalt in eine mit Waſſer gefüllte Flaſche. 


Aus dem poſener Gerichtsſaal. 


Ein zweifacher Mörder. 


Eine blutige Mordtat im Kreiſe Birnbaum vor Gerichl. 


—b. Vor dem Richter ſteht ein 25jähriger Mann 
in der Uniform eines polniſchen Unterofftziers. 
Franziſzek Ziokowſki war erſt Forſtgehilfe in 
Raduſch im Kreiſe Birnbaum, ging aber ſchon 
damals mit geladener Flinte umher und ſchoß 
mehrfach auf Wilddiebe. Dann wurde er entlaſſen, 
ging zum Militär über und wurde, obwohl er nur 
ſehr wenig Schulbildung nachweiſen konnte, In⸗ 
ſtrukteur und Unteroffizier des 57. Infanterie⸗ 
regimentes in Poſen. In Raduſch lebte mittler⸗ 
weile ſeine verheiratete Schweſter in Unfrieden 
mit ihren Nachbarn und immer wieder hieß es: 
„Wartet bis mein Bruder kommt, der wird ſchon 
mit euch aufräumen!“ 

Der Bruder kam im Juni 1929, zu einer Zeit, 
als man längſt wieder Frieden miteinander ge⸗ 
ſchloſſen hatte. Rachepläne ließen aber das Weib 
nicht ruhen. Und am Morgen nach der Ankunft, 
als die Söhne Kurek zuſammen mit ihrem 
Vater dabei waren einen Wagen Heu aus dem 
Hof zu fahren, trat die Schweſter des Z. aus der 
Tür und begann auf die Brüder Kurek zu ſchimpfen. 
Man wollte ſich nicht mit ihr einlaſſen aber da 
nahm ſie einen Eimer voll Waſſer und übergoß 
Jan Kurek. Jozef ſprang dazwiſchen und verſuchte 
den Eimer zu faſſen, inzwiſchen rief die Schweſter 
nach dem Bruder: „Franek komm und ſchieße“. 
Franek erſchien in voller Uniform in der Tür und 
ehe noch jemand etwas ſagen konnte, knallte ein 
Schuß und Jozef Kurek ſtürzte zuſammen. Als 
der greiſe Vater hinzuſpringen wollte, um ſeinen 
Sohn aufzufangen, da ſchrie die Schweſter des 
Mörders: „Franek ſchieße doch den Alten auch 
nieder!“ und noch einmal zielte Franef, und von 
einer Kugel ins Herz getroffen, ſank auch der 
zweite Mann tot zuſammen. Als ob nichts geſchehen 
wäre, begab ſich dann die Schweſter mit ihrem 
Bruder in die Wohnung, und man ſetzte ſich an 
den Frühſtückstiſch. Am Abend reiſte Franek ab, 
ohne verhaftet zu werden. Auch blieb er beim 
Militär. 

Am vergangenen Sonnabend klagte ihn nun der 
Staatsanwalt wegen Doppelmordes an, und der 
Täter hat den Mut zu ſagen, daß er nicht gemordet, 
ſondern in Notwehr gehandelt habe, da ſeine 
Schweſter unter den Fäuſten der Kureks zuſammen⸗ 
gebrochen ſei. Das Zeugenverhör beginnt und läßt 
erkennen, daß Ziokowſki auf die Tat vorbereitet 
war. 


Mägen, warum für du nad Berlin” 


Anteilnahme finden. 


Wer, ist und bleibt der 
hervorragende, nahrhafte 


Sahnebonbon 


Aber nurderNameKahold 
bürgt für diese Güte, — 


Juchswallach, 

Poſener Halbblut, 165 cm groß, 9 Jahre alt, bildſchön, 
viel Temperament, dabei lammfromm, ohne jede Un⸗ 
tugend, hervorragendes Jagdpferd (im letzten Herbſt 
6 Jagden erfolgreich gelaufen), ſicher auf den Beinen, 
auch unter Dame gegangen, preiswert zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen unter 829 an Annonc.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznatz, Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Oer. verzinkt Stacheldraht 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene ausgeſuchte Ware in 
m ca. 130 kg, 


* 


G 


P.Przy9ode Eisenhdig-Rrotoszyn. 


fo heißt der neue Roman in unferer Unterhaltungsbeilage. Ein junge 
Schriftſteller Harald Baumgarten ift mit dieſem groß angelegten u 
dernen Roman über Nacht berühmt geworden. Der Roman ift * 
Senſation erſten Ranges und wird in allen Leſerkreiſen die hd y 


Mix-Seife 


die beste, die billigste | 


man dann die Flaſche verkorkte, erfolgte Ae 
eine Exploſion, wobei der Knabe, der die Feng 
gen! 1 

4 


Als die Verhandlung ſich ihrem Ende zune 
faßt das Gericht auf Antrag der Staatsanwalt) ir 
den Beſchluß, den Angeklagten einer Leiben 
tation zu unterziehen, da zu befürchten iſt, dach 
von der Anklagebank aus — wie er ſelber erti 
— wieder „ſo handeln“ könnte. Gleichzeitig ur 
der Prozeß nach der Leibes⸗Unterſuchung 
Ziokowſki vertagt und der „Herr Inſtrukte i 
unter Bedeckung zweier Poliziſten ins Unterſuchung 
gefängnis abgeführt. Die Akten werden zur W 
teren Bearbeitung der Staatsaniwaltichait AV 
Vervollſtändigung der Anklage und NuspehmlF 
auf die Schweſter des Beklagten übergeben. 


— — i 


Die Arbeitslojenunruhen in Thor 


Über die von uns bereits gemeldete Demonii 
tion berichtet die Polizei: Am 22. d. M. (Donne 
tag), vormittags 9 Uhr, verſammelten ſich Arbeſf „ 
loſe vor dem Rathauſe, deren Betragen ſehr aggren 
war. Um 10 Uhr vormittags war die Menge 
etwa 500 Köpfe angewachſen, und es wurd 
obachtet, daß gewiſſe Elemente zu irgendwelg 
Ausſchreitungen hetzten. Auf mehrmalige Mat 
forderungen der Polizei, den Platz vor dem f 1 
haus zu räumen, reagierten die Verſamme. 
nicht. Sie blieben untätig in Gruppen auf d 
Platze ſtehen. Inzwiſchen begab fich ein Teil . 
Arbeitsloſen nach der Breiteſtraße. Unter 0 
Männern wurden einige mit Steinen in der Han 
beobachtet. Darauf wurde eine Polizeiabteun 
zum Schutze der Ladengeſchäfte eingeſetzt. Da w 
Arbeitsloſen während dieſer Aktion auf die u 
forderung der Polizei, auseinanderzugehen, 1 
hörten, war die Polizei gezwungen, um 4. 
Dienſtpflicht zum Schutze der öffentlichen Orbn 
nachzukommen, von den Karabinerkolben Gebrahi 
zu machen. Während dieſer Aktion wurden Ü 
Haupträdelsführer feſtgenommen. Einer von ihn | 
der am 21. d. M. nach Verbüßung einer Stſſch 
wegen Diebſtahls aus dem Gefängnis entlaſſe 
war, hatte die Arbeitsloſen aufgefordert, geil 
die Polizei mit Steinen vorzugehen. i % 

Unterdeſſen war eine Delegation der Arbeitslo 1 
vom Burgſtaroſten zurückgekehrt, der dieſer | 
ſprochen hatte, den Arbeitsloſen nach Möglich 
Arbeit zu verſchaffen. 


4 


Deutſche 
Wähler = Verſammlungel 


í 
Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 5 Sup, 
1922 betreffend Vorwahlverſammlungen werden 8 
wahlverſammlungen ſtattfinden in: r 


1. Wongrowitz am Mittwoch, d. 28. Mai d. 3% 
um 127 Age im Saale des Hotel Scho sio 


2 Schotten am mittwoch, dem 28. Mai d 3% 
um 16 Ahr im Lotale der Frau Fejt. we 


3. Rogaſen am geag dem 30. mai d. 
um 10 Uhr im Saale des Hotel Polski. 


4. Ritfchenwalde am Freitag, dem 30. mai d. 
um 16 Uhr im Saale des herrn Timer 


Redner: Sejm⸗Kandidat | 


Herr von Saenger, Lukowo. 


N 2 l 
Jahlreiches Erſcheinen der deutſchen Wahl 
und Wählerinnen wird erbeten. s 


Deutſcher Wahlausſchuß 
des Wahlkreiſes Gneſel 


—— 


17] 


ſte 
ana 1 5 worden, „daß das Deutſche Reich 
rd br müßte, im Augenblick der künftigen 


r 
de 


ung der Grenzen mit Polen in 
ererlangten Gebieten eine eingeſeſſene 
k evölterung zu haben, die man nicht 
nzuholen braucht“. Nicht nur, daß wir 
eit des Stillſtandes, der Arbeltstefigteit 
na Not die gefährlichen deutſchen 
nur denten ins Land bringen, 
nt, daß wir Land, das der polniſche Bauer 
Ken’; N fremder Hand laſſen, ſondern wir 
and n in Polen den deutſchen Beſitz⸗ 
au unſen gleichſam den Deutſchen den Anſturm 
„€ pore Weſtgrenzen zu erleichtern. 
t 05 gaben wir durch den Handelsver⸗ 
di il. Deurſchen die größten Vorteile und 
ta egien, die wir jemals befreundeten 
„erteilt haben. Wir ruinieren 
Induſtrie, beſonders die, die für die 
dung ite Verteidigung von größter Beden- 
be eler die chemiſche, die. Metallinduſtrie und 
leicht rotechniſche Induſtrie, und die geringen 
unſe tungen, die die Deutſchen ſcheinbar 
Landwirtſchaft gewährt haben, haben ſie 
$ ſelbſt durch eine ſtarke Erhöhung 
teije für Erzeugniſſe der bäuerlichen 
ten z u nichte gemacht. So wird das 
ig zuſammengeleimte Wert 
nner w t Regierung für unſer Land zu 
atio irtſchaftlichen, politiſchen und 
dert wird len Kataſtrophe, wenn es ratifi⸗ 
atore Deshalb haben die Abgeordneten und 
s alle n bei drei weſtlichen F 
fie ru N Parteien mit Ausnahme der Re: 
e Gs partei, einmütig beſchloſ⸗ 
ine dauernde Verſtändigung zu 
daran arbeiten foll, daß über Ans 
enheiten, die die Weſtländer aufs 
e angehen, nicht wie bisher entſchie⸗ 
ler died, ohne nach der Meinung der Ber- 
hund tejer Länder zu fragen. Es follen Ber- 
der Sen aufgenommen werden zwecks Mb: 
und fürs der uns am meiſten benachteiligenden 
piler V den Stagt gefährlichen Beſtimmungen 
andlu erträge. Wenn die Regierung ſolche 
ntt ngen niht aufnehmen will, oder 
gi ſen nötigen Abänderungen zu erlangen 
Ein i olite, dann jollen Sejm und Senat ihre 
er Arp zur Ratifizierung dieſer Verträge 
n. 5 
Nude Erklärung iſt u. a. 
Milo Kulerfti, 
Au bpuſti, 
Salti, 


wied 
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K: 
einge re 


er- 


{ von Chadzynſti, Da⸗ 

9 Kor fa nty, Micalkiewicz, 

lader, Oſſowſti, Paczkowſki, Blu: 

the Roguſzezak, Rzepec ki, ey da 
ten Prampezvnſfi, Winiarfki und 
Die hier ſki unterzeichnet. 

Uheoner vertretenen Gruppen der weſtpolniſchen 

N dna neten und Senatoren können einen 
$ Sejt ruhig ſchlafen, denn die Vertagung 

m ift ihnen „zu Hilfe“ gekommen. 
—— 


e 
m, teue amerikaniſche Botſchafter. 
dun iau, 26, Mai. Am Sonnabend fand im 
die (al. Schloſſe unter den üblichen Zeremonien 
dor, eberreihung der Beglaubigungs- 
An as 2 5 an den Staatspräſidenten durch 
en 


Ri amerikaniſchen Botſchafter John 
een be ſtatt. Am Nachmittag wurde dann im 
$ Sitz der amerikaniſchen Botſchaft eine 


zeſſekonferenz abgehalten. 


— — 
8. Germersheim geräumt. 
ur imersheim, 26. Mai. (R.) Ein großer Teil 
Ger, ranzöſiſchen Beſatzung hat heute früh 


25. Mai. Der Düſſeldorfer 


Düſſeldorf, 


Kriminalpolizei iſt es heute, 15 Uhr, gelungen, 


den am 26. Mai 1883 in Mülheim a. Rh. gebare- 


nen Arbeiter Peter Kürten als den mut⸗ 
maß lichen Düſſeldorfer Maſſen⸗ 
mörder feſttzunehmen. Die Verhaftung 
geſchah ſo überraſchend, daß Kürten ohne weiteres 


eine nor kurzem ausgeführte Vergewaltigung 


eines jungen Mädchens zugab und im weiteren 
Verlauf der Vernehmung geſtand, auch die im 


letzten Jahre in Düſſeldorf vorgekommenen Morde 
ausgeführt zu haben. Die Kriminalpolizei iſt mit 
der Nachprüfung feiner Angaben beſchäftigt. 


Kürten, den man, wenn ſich das Geſtändnis als 
richtig erweiſt, als den vielgeſuchten Düſſeldorfer 
Mörder anſehen muß, wurde an einige Tatorte ge- 
führt, um die Richtigkeit ſeiner Angaben nadat 
prüfen. Dort wurde er aufgefordert, eine genaue 


Darſtellung der einzelnen Vorgänge zu geben. 


Kürten war in der Lage, vielg Einzel⸗ 
heiten zuſchildern,„ehneſich bisher 
in Widerſprücheverwickeltzuhaben 
und ohne Dinge zu erwähnen, die nachweislich 
unrichtig ſind. Trotzdem beſtehen, wie der Polizei⸗ 
bericht beſagt, vorläufig noch Zweifel, ob er tat⸗ 
ſächlich für alle Fälle des vollendeten und 


verſuchten Mordes in Frage kommt. Deshalb 
ſind umfaſſende Ermittlungen zur Sicherung 


eines einwandfreien Beweiſes für jeden einzelnen 
Fall im Gange. 


Wie man auf die Spur 
des Mörders kam. 


Auf die Spur Kürtens war man auf folgende 
Weiſe gekommen. Eine Düſſeldorfer Hausange⸗ 
ſtellte hatte in einem Brief an ihre Freundin mit⸗ 
geteilt, daß ſie am 14. d. M. abends einem Mann 


in die Hände gefallen ſei und daß ihr etwas ganz 


wobei fie faft ums 


Fürchterliches paſſiert ſei, um 
Dieſer Brief ift 


Leben gekommen wäre. 


in paris. 


Paris, 26. Mai. (R.) In Paris wurden geſtern 
bei einer kommuniſtiſchen Kundgebung auf einem 

riedhof 150 Perſonen verhaftet. Darunter 

fanden ſich ungefähr 100 Ausländer und etwa 
34 Perſonen aus der franzöſiſchen Kolonie F n d o- 
chi na. Die verhafteten Ausländer werden vor⸗ 
ausſichtlich ausgewieſen. Die Polizei hatte 
bei der Kundgebung eingegriffen, ars die Demon⸗ 
ſtranten auf dem Friedhof Fahnen entfalteten. 
Die kommuniſtiſche Kundgebung fand zur Er⸗ 
innerung an die ſogenannte „Kommune“ ſtatt, 
das ißt die revolutionäre Regierung, die ſich 
im März 1871 bildete und nach heftigen Kämpfen 
im Mai des gleichen Jahres von der Verſailler 


Regierung unterdrückt wurde. 


` ersheim verlaſſen. 


die letzten Telegramme. 


y Seiertag in Pernambuco. 
Timeport, 26. Mai. (X.) Wie die „Neunort 
aus Pernambuko melden, hat die dortige 
lad de rwaltung am heutigen Montag aus An⸗ 
Berg; S Beſuches des „Graf Zeppelin“ Feiertag 
den det, Die Schulen ſowie die Geſchäſte blei- 

geſchloſſen. 
amerikaniſche Senat und das 
„eondener Flottenabkommen. 

liġ ington, 25. Mai. (N. Reuter.) Die kürz⸗ 
Nohurom Präſidenten Hoover geäußerte 
Sloane, er werde zur Behandlung des Londoner 
Bte Nabfommens eine Sonderfeffion des Kon⸗ 
deſen einberufen, wenn ſich dies als nötig er⸗ 
dach ſollte, hat bie gewünſchte Wirkung gehabt. 
dem einer Konferenz mit Senator John ſo n, 
bishe ihrer der Vertragsgegner im Senat, der 
dert er jeden Fortschritt in diefer Frage verhin- 
für . te, teilte der Vorſitzende des Ausſchuſſes 
er artige Angelegenheiten, Sen tor B orah 
Verte Hoffe, Montag nächſter Ter je über den 
daß ds berichten zu Annen, Dies jolle bedeuten, 
der T r Vertrag unmittelbar nach Erledigung 
ban Ta rifvorlage an die Reihe lommt. Die Anz 
die ger s Vertrages glauben, daß nicht einmal 
ite der Senatoren gegen dieſe Vorlage ſei. 


Lon Erdbeben in Japan. 

Keigneom, 26. Mai. (R.) Den „Times“ zufolge 

otopa ſich geltern ſrüh 1.38 Uhr im Tokio⸗ 

Nauertemabezir ein Erdbeben, das 25 Minuten 
Es wurde aber kein Schaden angerimtet. 


Der Bürgerkrieg in Ching. 


Lond 

melde! don, 26. Mai. (R.) „Daily Telegraph“ 

ade aus er Seas ih Gens s 
— ben eine Communiqué veröffentlicht, in 

700 900 heißt, daß ihre Truppen in Stärke von 

a Mann jetzt die Offenſive gegen Tſchiang⸗ 

titm ‚begonnen hätten und daß fie binnen 
eine Entſcheidung erwarteten. 


5 rand in einem Ausflugslokal. 
hitge utt a. Main, 26. Mai. (R.) In den 
Musi, chen Schießſtänden, einer vielbeſuchten 
var m saitjtädte in Frankfurt, brach heute kurz 
aun ernacht ein Feuer aus, das ſämtliche 
Berion, bis auf die Grundmauern niederlegte. 
der ien wurden nicht verletzt. Der Scha⸗ 
lach. des amlich beträchtlich. Ueber die Ur- 

Brandes iſt noch nichts bekannt. 


Notlandung. 

Dünkirchen, 26. Mai. (R.) Das Poſtflugzeug 
des deutſchen Dampfers „Bremen“ mußte in 
der Nähe des belgiſchen Hafens Dünkirchen eine 
Notlandung vornehmen, Das Flugzeug, das 
von dem Dampfer durch eine beſondere Start⸗ 
vorrichtung abgeſchoſſen wird, ſollte die Poſt des 
Dampfers nach Amſterdam bringen. Es mußte 
wegen einer nicht ſehr erheblichen Motorſtörung 
auf das Waſſer niedergehen, wobei es keinen 
Schaden erlitt. 


Die Reparationsanleihe. 

Paris, 26. Mai. (R.) Ueber die Reparations: 
anleihe ift bisher in den Pariſer Beratungen der 
Bankiers und der Vertreter der Staaten noch 
leine Einigung erzielt worden. In franzöſiſchen 
Meldungen wird aber betont, daß kein Anlaß zum 
Peſſimismus vorhanden jei, wenn ſich die Be- 
ratungen auch noch ein oder zwei Tage hinziehen 
ſollten. Die Beſchlüſſe würden dann von den 
Juriſten endgültig formuliert wer⸗ 
den. Danach würde die Auflegung der Repara- 
tionsanleihe erfolgen. 


Zahlreiche Verhaftungen in Indien. 


London, 26. Mai. (R.) Nach Meldungen aus 
Indien wurden bei dem Salzlager in Wadhala 
insgeſamt 15 Verhaftungen N N Die 
Zahl der Verletzten iſt auf 35 geſtiegen. Abende 
ging die Polizei vor und vertrieb die Menſchen⸗ 
menge aus der Umgebung des Salzlagers. 


Bombay, 26. Mai. (R.) Bei inn der Ge⸗ 
richtsverhandlung gegen 7 Mit liche der Na⸗ 
tionalverſammlung jammelte er eine rieſige 
Menſchenmenge vor dem Gerichtsgebäude an, die 
eine drohende Saltung einnahm und 
dauernd revolutionäre Rufe hören ließ. Die 
Polizei ſchritt ein und nahm 26 Verhaftungen vor. 


Freihandelskonferenz in London. 


London, 26. Mai. (R.) Den Blättern zufolge 
wird die Freihandelskonſerenz, die in Zuſammen⸗ 
fünften zwiſchen Snowden, Loyd George 
und anderen Anhängern des Freihandels 2 
ſchloſſen worden war, a m Mittwoch in Lon⸗ 
don beginnen. murti@aitsfachveritänzige, 
Induſtrielle, Gewerkſchaftler, Mitglieder koopera⸗ 
tiver Vereinigungen und Polititer werden daran 
teilnehmen. Die Konſerenz will eine Gegen⸗ 
maßnahme gegen den von Lord Bea verbrook 

eführten Feldzug zugunſten eines britiſchen 
eichszollvereins beichliehen. 


pp Soggblgi er 
der düſſeldorfer Mörder gefaßt und 
geſtändig! 


Diesmal ſcheint er der richtige zu fein. 


Das Speerwerfen gewannen die beiden War⸗ 
taner Gantkowſki und Klimczak mit 49 und 44,89 
Metern. Die Stafette 4 mal 100 Meter fiel an 
die Warſchäuer mit der guten Zeit von 46 Sek. 
Im 1500⸗Meter⸗Lauf ſiegten Kuſocinſti, der ji in 
vorzüglicher Form befand und Nowacki, wie fie 
wollten. Im 110⸗Meter⸗ Hürdenlauf belegte Sob- 
„Warxrta) — er hatte 2 Hürden geriſſen 
den erſten Platz. Ein Meter hinter ihm Wielgo⸗ 
Im Stabhochſprung ſiegte 
rta) etwas überraſchend mit einer 
Hier ſcheint ein neues 
Den 800-Meter-Lauf führte 
Pawlak (Marta) ziemlich ſicher, wurde aber von 
Zuber kurz vor dem Zielband gefaßt Im Diskus⸗ 
werfen ſiegte Heljaſz vor Cierpikomſki (Warſz.). 
Den 5000⸗Meter⸗Lauf holten ſich wieder überlegen 
Kuſocinſki und Nowacki. 
Lauf nicht beendet. Die 4 mal 400⸗Meter⸗Stafette, 
in der die gemeldeten Kuſocinſki und Petkiewicz 


gelang, die nicht näher bezeichnete Adreſſe der e e e 
Briefſchreiberin zu ermitteln. 
ergab, daß ſie in den ſpäten Abendſtunden des 
14. Mai ein Stelldichein mit ihrer Freundin ver⸗ 
paßt hatte, daß ſie dann auf dem Wege in ein 
Mädchenheim von einem Mann angeſprochen wor⸗ 
den war, der ihr verſprach, ſie in das Heim zu führen. 
Dieſer junge Mann führte ſie aber bis in den Volks⸗ 
Als ſie ſich weigerte, mit ihm in die An⸗ 
lagen zu gehen, tratplötzlichein anderer 
Mann auf das Paar zu, der ſehr energiſch 
auftrat und den jungen Mann zur Rede 
t ellte, weil er den Verſuch gemacht habe, das 
Mädchen in den Volksgarten zu führen. Dadurch 
gelang es ihm, das Vertrauen des Mädchens zu 
Als dieſes ihm ſagte, daß es für die 
Nacht noch keine Unterkunft habe, bot er ihr eine 
eigene Schlafgelegenheit in ſeiner Wohnung an. 
Das Mädchen beſtand aber darauf, in das Mädchen 
heim geführt zu werden. 
nahm die Führung und brachte fie in den Grefen⸗ 
berger Wald. Die Bedenken des Mädchens, in den 
Wald zu gehen, zerſtreute er durch die Bemerkung, 
daß man in wenigen Minuten am Ziel ſei. 
das Mädchen dann doch nicht weiter mitgehen wollte, 
ergriff er es am Hals, würgte es und tat ihm 
6 Er entfernte ſich dann eiligſt, ohne 
ſich weiter um das Mädchen zu kümmern. 

Es gelang der Kriminalpolizei mit Hilfe des 
Mädchens, die Wohnung dieſes Unbekannten aus⸗ 
findig zu machen. Dadurch wurde dieſer als der 
Arbeiter Peter Kürten feſigeſtellt. Als die Krimi⸗ 
Wohnung feſtnehmen 
wollte, war er ſchon flüchtig. Die daraufhin 
angeordneten umfaſſenden Fahndungsmaßnahmen 
führten Sonnabend nachmittag um 15 Uhr zur 
Feſtnahme Kürtens. Die Feſtnahme kam ihm fo 
überraſchend, daß er ohne weiteres den oben ge— 
ſchilderten Fall zugab. Im Laufe der Vernehmung 
geſtand er ein, auch die noch nicht aufgeklärten in 
Düſſeldorf im letzten Jahre vorgekommenen Morde 
D ausgeführt zu 
durch irrige Adreſſierung in falſche Hände gekommen Mädchen, Schulte, hat ihm für ihren Fall als 
und wurde der Polizei übergeben. Es [Täter beſtimmt wiedererkannt. 


— ——ũœ᷑ũ4d—— . — ———— —ẽ 
Kommuniſtiſche Kundgebung Aus anderen Ländern. 


Verkehrsunfälle in Amerita. 
Neuyork, 26. Mai. 


Ihre Vernehmung Leiſtung von 3,10 Meter. 


Talent aufzublitzen. 


Nogaj M. hatte den 


Punktwertung. „Warſzawianka“ gewann ſchließ⸗ 


Das waren nicht „Ausſcheidungskämpfe“. 
Ausſcheidungskämpfe 
den europäiſchen Boxmeiſterſchaften in Budapeſt 
mijjen als grundverfehlte Veranſtaltung betrach⸗ 
Der Unwille des Publikums wer 
eigentlich noch zu ſchwach, wenn man bedenkt, daß 
erſt nach 5 Freundſchaftstreffen der erſte Ausſchei⸗ 
dungskampf zum Austrag kam: zwiſchen Sewery⸗ 
niat und Arifi, vondenen der Lodzer etwas beſſer 
Man hätte aber eine Zuſatzrunde geben 
Die Runde, die die größere Ausdauer 
zeigen ſollte, war etwas rätſelhaft. 
ſiegte den harten Warſchauer Goß in ſchönem Stile 
in der dritten Runde durch Knockout. Im Kampfe 
zwiſchen Wisniewſki 
chierte ſich der Poſener für ſeine Niederlage bei 
den Meiſterſchaften nicht. 
der Sieg zugeſprochen. 


Die angekündigten 


Der Unbekannte über⸗ 


und Konarzewfki 


Dem Lodzer wurde 
Man darf jetzt geſpannt 
ſein, wie die polniſche Repräſentation nach der 
bevorſtehenden Kuliſſenarbeit, die noch neue „Aus- 
ſcheidungskämpfe“ zeitigen ſoll, ausſehen wird. 
Von den reichlich dargebotenen Rahmenkämpfen 
ſeien folgende erwähnt: Kucharzewſki (Warta) 
zeigte ſich gegen den nach Punkten gewinnenden 
Moczklo von der beiten Seite. 
Warecki (Warta) und Taſarek (H. C. P.) trenn- 
Goſtynſki (Marta) ſchlug 
Wojewoda (H. C. P.) in der dritten Runde k. o. 
Wieczorek (Mittelgewicht) zeigte im unentſchie⸗ 
gegen Wyſtrach 


Die Ortsrivalen 


ten ſich unentſchieden. 


denen Kampfe geg 
gewicht) eine vorzügliche Form. 


Ein Meiſterſieg der Wartaner. 

Das hatten wenige erwartet, daß der Meijter 
gegen L. K. S., der auf eigenem Platze ſehr 
ſchwer zu ſchlagen iſt, mit zwei Reſerven 4:1 
Jetzt lann „Warta“ an „Garbar⸗ 
nia“, die am 1. Juni in Poſen ſpielt, für die vor⸗ 
jährige Niederlage (5: 1) ebenſo hoch Revanche 
nehmen. Das Spiel in Lodz hat den Meiſter iv 
der nötigen Form gezeigt. 


In den Vereinigten 
wurden nach einer jetzt veröffentlichten Verkehrs⸗ 
unfallſtatiſtit im vergangenen Jahr durch Auto⸗ 
unfälle mehr als 33 000 Perſonen g 
hl der Verletzten überſtieg 1,2 Mill. Perſonen. 
r Prozentſatz der Opfer der Verkehrsunfälle 
ſtieg im vorigen Jahre um mehr als / gegen⸗ 
über dem Jahre 1920. Die durch die Autounfälle 
verurſachten wirtſchaftlichen Verluſte werden auf 
fajt 3,4 Milliarden Mark jährlich beziffert. 


Ein neuer Todesfall in Lübeck. 


(R.) Nach einer heute mor⸗ 
gen vom Geſundheitsamt herausgegebenen Mit⸗ 
teilung iſt in der letzten Nacht ein neuer, mit 
Calmette⸗Kulturen behandelter Säugling 
ahl der Todesfälle 
damit auf 21 erhöht. Erkrankt find zur Zeit 98, 
in ärztlicher Beobachtung befinden 
beſſert 15 Säuglinge. 


Die übrigen Liga⸗Spiele hatten folgende 
Ergebniſſe: Legja-Garbarnia 3:1, Wiſla— I.. T. 
S. G. 1:0, Ruch Polonja 2:1, Cracovia Por 


Verlegtes Turnier. 

Das Tennis⸗Mannſchaftsturnier auf den Plätzen 
von A. Z. S. iſt nach einigen Spielen wegen des 
Regens auf Donnerstag verlegt worden. A. Z. S. 
hat bisher keinen Punkt verloren. 
el Oberſt Zon 
rzybylſti gegen L 


Lübeck, 26. Mai. 


Howicz und Oberleutnant 
i—Mikolajewſti hätten 
die Militärs bei etwas mehr Siegerwillen ge⸗ 

Sie führten im zweiten Satz 
Liſowſki ſchlug den dreimaligen 
iſter, Oberleutnant Przybylſki, knapp 
6. 


— — - winnen können. 
Sport und Spiel. 
petliewicz revanchiert ſich. 


Knapper Sieg von Warſzawianka. 

ir. Im Rahmen der leichtathletiſchen Begeg- 
nung zwiſchen „Warſzawianka“ : 
wurde Petkiewicz Gelegenheit gegeben, an dem 
Tschechen Koſcyak Revanche zu nehmen. Das qe- 
„Bezwinger voll und ganz. Die 
dieſes ſenſationellen Zuſammen⸗ 
treffens hatte ſtattliche Menſchenmaſſen nach dem 
Warta⸗Platze gelockt (34000); ihade nur, daß . 
das Wetter nicht freundlicher war. 

Der internationale Lauf über 3000 Meter be⸗ 
bei der 10. ordentlichen Konkurenz unter 
oher Spannung des Publikums. 
prte die ganze Zeit, dicht gefolgt von Koſcyak, 
der dann am Anfang der Schlußrunde einen ver⸗ 
zweifelten Verſuch machte, an dem Polen vorbei⸗ 
zukommen und ihn hinter ſich zu laſſen, was ihm 
mißlang. Er kam nur für kurze Zeit vorbei; das 
von dem Warſchauer vorgelegte Tempo hatte ihn 
„erledigt“ Mit einem Vorſprung von 40 Metern 
gen 3 <a 
an trug ihn au ultern, wäh- 
rend Koſcpak, den erit jeine vorjährigen re 
über Petkiewicz bekannter gemacht hatten, ſich 
mit dem konventionellen Beifall begnügen mußte. 
Er war trotz ſeiner Anſage (Zeit des Siegers 
994 Sek.) über 9 Minuten gelaufen. 
kubowſki (Sokol), der mit noch drei wei- 
tläufern die „Nachhut“ bildete, den Be⸗ 
rksrekord um 15 Sekunden. Leider die einzige 
ekordleiſtung des Tages. 
Der 100⸗Meter⸗Lauf war e 
Szenajch (Warſz.), der wieder 11 Set. erzielte. 
Bei ſtärkerer Konkurrenz (mit Pernak vielleicht) 
konnte der Rekord gebrochen werden. 
tjjti (Warſz.) ohne die Konkurrenz 
ſztiewicz Herr der Lage. Aber der War- 
taner Kruſzezynſki brachte es auf 1,67. 
Kugelſtoßen konnten die Wartaner 7 Punkte durch 

jaſz und Swietlit buchen. 
des Siegers waren „überſchritten“, weil 
er auf die Rekordgrenze ſpetulierte, was für ihn 
hängnisvoll werden können, wenn er 

und entſcheidenden Wurf ohne 
hinter den drei übrigen Fähn⸗ 
Später erreichte er 13,98 
Lauf gewann Biniakowfki 


Die Berliner „Hertha“ wurde im Polkaltreffen 
Sportverein 4:3 geſchlagen. 
„Berliner Sportverein“ und „Minerva“ trennten 
ſich nach 2 Stunden 3:3 unentſchieden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


den politifchen Teil: 

mbel und Wirtſchaft: Guide Baehr, 

tabt Poſen und Brieſtaſten: 
Abri len 


vom Spandauer 


Alexander Jurſch. 
Rudolf herbrecht 
Teil und f ie * 
lexander Jurſch. 


f, Kosmos Sp. 2 0. o. 
ia Concordia Sd. Ake. 
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ging Petkiewi ifall kampflos 


ine ſichere Sache von 


ſprung war Loka 


ASPIRIN 


einzig in der Welt ( 


Die beiden erſten 


jede Anſtrengun 
chen plaziert hätte. 
Meter. Den 400⸗Meter 
in 51,6 gegen Zuber. 3 

die beiden erſten Plätze und 


tùr Damen I. Herren 
Tomnsek, po 


(neben der Danziger c). 


=> Poſener Tageblatt = 


Weitere 


Verbesserungen des 
FORD Lastwagens 


JEDERMANN, der sich für zuverlässigen und ökono- 


mischen modernen Warentransport interessiert, wird in 
dem neuen 1}-ton Ford Lastwagen ein Beförderungsmittel 
von aussergewöhnlicher Zuverlässigkeit, Sicherheit und 
Ökonomie finden. 


Starker Bau ist ein der Hauptmerkmale des verbes- 
serten Ford-Chassis. Viele Teile desselben sind ganz neu 
konstruiert worden. So z. B. ist die Vorderachse aus 
Chromstahllegierung im Gesenk geschmiedet doppelt 
so stark wie früher. Die Vorderfeder ist schwerer und 
hat breitere Blätter. Die Dreieckstrebe ist ebenfalls 
schwerer, genau wie die Bolzen, Druck- und Rollenlager 
vergrössert und verstärkt worden sind. 


Auch weist die Hinterachsenbrücke Neuerungen auf. 
Sie ist jetzt mit einem spiralgefrästen Differential- An- 
triebskegelrad— eine Ford Konstruktion —und Zahnrad 
für Differenzialseitenwelle versehen. Das Differentialge- 
häuse ist von ausserordentlich starker Konstruktion — 
ebenso das Schubrohr. Die Hinterachse ist schwerer, 
und — dank ihrer % schwebenden Bauart — dient sie nur 
zum Antrieb der Räder und uicht zum Tragen des Auf- 
baues und der Nutzlast. 


Eine Verbesserung von grösster Bedeutung ist das 
Viergang-Getriebe des Ford Lastwagens, das die ganze 
Kraft- und Fahrskala aussergewöhnlich geschmeidig macht. 
Sie gewährleistet mehr als genügend Fahrt für schnellen, 
effektiven Transport und mehr als ausreichende Kraft 
um schwere Lasten zu befördern. 


Die Bremstrommeln der Vorderräder sind ebenfalls 
vergrössert worden, so, dass sie jetzt ebenso gross wie 
die der Hinterräder sind. Dadurch ist eine grössere 


e W viorgang-Getriebe 
Volle Ausnutzung der 
Kraft-und Fahrskala 


2 Neues Antriebs-Kegelrad 
von stärkerer Konstruktion 


Y 3 Grössere Bremsen 


Gewähr grösserer 
Sicherheit 


NeueVorderachsel und 
Feder 

Ausserst starker Bau der 
Vorderpartie 


Bremsfläche und somit eine grössere Sicherheit erreicht 
worden. Die Bremsen sind vom mechanischen Typ, sich 
selbst zentrierend und vollständig eingekapselt. Die Brems- 
kontrol-Organe sind umkonstruiert worden und wirken 
mit grösster Sicherheit. 


Der 4zylindrige Motor des Ford Lastwagens entwik- 
kelt bei mittlerer Geschwindigkeit 40 PS. Dies bedeutet, 
dass die ganze Kraft des Motors zur Anwendung ge- 
bracht werden kann, ohne dass man die Geschwindig- 
keit unnötigerweise erhöhen braucht. Eine besonders 
hervorragende Eigenschaft des Ford Motors ist die Ein- 
fachheit seines elektrischen Systems, seiner Zündung, 
Kühlung, Schmierung und Kraftstoffzuführung. 


Andere aussergewöhnliche Eigenschaften—Seltenheiten 
bei einem Lastwagen in der populären Preisklasse sind 
die Hinterfeder vom echten Cantilever-Typ, welche das 
unabgefederte Gewicht verringern und eine ruhige Fahrt 
geben, sowie das Schubrohr, welches die Arbeit der. 
Hinterfeder erleichtert, indem es den Drehmoment 
übernimmt, so, dass die Feder nur ihre natürliche Funk- 
tion ausüben, — sie fangen die Stösse auf und dämpfen 
dieselben. Schliesslich sei noch erwähnt, dass das Ge- 
triebsgehäuse mit einer grossen Öffnung versehen ist, um 
eine Montierung von Antriebszusätzen zu ermöglichen. 
Hintere Zwillingsräder werden gegen einen geringen Zu- 
schlag geliefert. Die Bereifung sieht Ballonreifen einer 
Dimension für alle Räder vor: sie sind deshalb aus- 
wechselbar und man braucht nur ein Reserverad zu 


führen. 


Sie können schon heute den verbesserten Ford Last- 
wagen in den Ausstellungsräumen Ihres lokalen Ford- 
vertreters in Augenschein nehmen. 


LINCOLN CD FORDSON 


FORD MOTOR cOMPANY 
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Poznan, Zwierzyniecka 6. früher Romana Szymańskiego 9. i fat Tel. 1536. 
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Nervöſe Neuraſtheniker 
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit, Be” 
Melancholie, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf⸗ n el E 
ſchmerzen, Reizbarkeit der Nerven, Hypochondrie, ner⸗ 
vöſen Herz⸗ und Magenſtörungen leiden, erhalten 
koſtenlos die Broſchüre von Dr. Weiſe, Nervenleiden. i 
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